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'M'sttN- ,«"°»e von Karl Braun in Leipzig erschienenen
^?''W'Unt> « " " Nom., Gedicht von P, Bräunlich, nach

l«.. «̂ .os von Rom!., gezeichnet «Ein böhmischer

A . 44?"N""denztarten mit obscönen Darstellungen
" - ^ " ' W ^ ,' >^9, 456, 451, 452, 453 und 454).

^ N^^"ssänderung in Serbien.
° ' ' ^ r u n a - ^ ' " ' ^ p n l , wird der .Pol . Corr."
^n^^la ^^" l "d l ich l . ' r Seite geschrieben:
üea, "lcit ion?"'^"' ^ i rd demnächst das in seiner
>^>N> ^,.s " " u <). H,^^ , ^ 4 ^ ^llor Form ad-
in ^ l c h ^ i ^ ' n einlösen. Diese Proclamation,
"ü?'°^'n > '̂ " ^ " ' l^isinnige Verfassung von 188i1
!̂!>, '"now V ^ betonte ausdrücklich, dass dcr
,c "'«^n^>s.,,^Ul' abermals eine freisinnige Ver-
«i^^n ^ ' . ^ " lucrdo, sobald sich die damals hoch-
l ^> 'U i a „ 1 ' " ^ ' ' n gelegt haben werden. Dies
'!,!.,' 'st ^ . ' " ^ u in allernächster Zeit geschehen.
'",>>'>''l au.Ä?- " " ^ der jiingste theilweise M i
'll<a ^ ĉ'rsm-.' ^ "'lich mit Rücksicht auf die bevor-
" 2 ^ '< " fo l« t ist. I n einen,
illji," "Nd liii ' " " " " ' nene Verfasfung die Po-
<l^?" l«s^ ^"I lchen Freiheiten iin Lande luieder
"lih. " ' ' die in ^ infolge dessen die verschiedenen
"^ , ^ n d^. ^ " " ' l n t l i c h im Laufe dcr letzten zwei
'R!,^brn a u ? 7 / ^ ' ^"'drängt erschienen, sich zu
>>l ^ nicl ^ ' " ' ^ " " ^ ' ^'^' l'l ' ' dnlnil l,entrale
^t l^ ^ir ^ ^ '"ehr .;eitaemäs; erscheinen nnd
,^^t ">^^n n ^ " ' "'vqeprässwr, politischer (5ha-
^ t "'Nu> n ' '""ü^stens da^ Präsidium einem
^'>^!!"^en t, , " ^ ' " ' " nierden, der die Eianuna
'" lim " ^ inii > ' ' ^ " ' Kräften de5 Landen und in
^ l h a l t ^ . " u stärtsten Parteiloesen ?.ilhlun^

^ ^ V ^ ! ^ äwisch^, der Negieruna und den

politischen Strömungen außerhalb derselben mit Er»
folg die Vermittlerrolle zu übernehmen. I n diesen
Erwägungen ist offenbar auch der Gruud dafür zu
suchen, dass mit dem neuen Vautenminister Peter
Velimirovn: die Zahl der radicalen Negierungs-
Mitglieder auf vier erhöht wurde; e6 wäre aber ein
^ehlschluss, darauo zu folgern, daso das Cabinet
Vui5 den neutralen Voden verlassen hätte oder zu
verlassen gedenke.

Die Zusammensetzung der neuen Negierung darf
als Beweis dafür angesehen werden, dass die neue
Verfassung das Ergebnis eines Einvernehmens zwi-
schen der 5trone uud allen maßgebenden politischen
^actoren und Parteigruppen Serbiens ist. Deshalb
wird diesmal von der umständlichen Einberufung
der ungefähr ttlX) (zumeist bäuerliche) Delegierte zäh-
lenden großen Stupschtina Abstand genommen. Die
einzelnen Parteien wüuschen dies schon deshalb, weil
sie alle feinerzeit gegen die Einführung der oktroyier-
ten veralteten Verfassung aus dem Jahre Ittkli ja
energischen Widerspruch erhoben haben. Es konnte
infolge defsen nicht als empfehlenswert gelten, dafs
man das nene Staatsgrundgesey auf Grund und im
Sinne der Vestimmnngen einer gesetzwidrig wieder
eingeführten und wenigstens von der radicalen Partei
niemals als zu Recht bestehend anertannten Ver»
fassung ins Leben treten lasse.

Soviel über das neue Verfässungsproject ver-
lautet, unterscheidet es sich bloß in zwei wesentlichen
Punlten von dcr freisinnigen, derzeit suspendierten
Verfasfnng ans dem Jahre 1880. Der eine Punl t be-
sieht sich anf die Erbfolge und fichert die Thronfolge
auch den allfälligcn weiblichen Descendenten des re-
gierenden .Wnigs bei gänzlicher Ausschließung aller
männlichen und weiblichen Seitenlinien; der andere
betrifft die Einführung des Zweikammersystems.
Beide Neuerungen haben die ungetheilte Zustimmung
aller um ihre Meinung, befragten Politischen Factoren
gefunden. Namentlich erscheint die Schaffung eines
Senates gewissermaßen als eine nnabwendbare
Eorrectnr der freisinnigen Bestimmungen der Ver
fassnng ans dem Jahre 188!). Wenn man dein Volte
alle bürgerlichen ^reilieiten und in erster Reihe Wahl-
freiheit mittelst Liftenfcrutiniums und geheimer Ab-
stimmung zugesteht, ist es wohl nnr folgerichtig, dass
nian durch eine zweite klammer eine vermittelnde
und mäßigende gesetzgebende Körperschaft zwifchen
die Krone und die Vertreter der zeitweise von de»na°

gogifchen Schlagworten ergriffenen und irregeführ-
ten Wählcrmasfen einzuschieben bestrebt ist. Darin
liegt wohl zugleich das geeignete Mittel, Serbien in
Zntunft vor Erschütterungen zu bewahren, wie sie
das Land in der Vergangenheit erlitten hat.

Die Touloner Festtage.
Das „Fremdenblatt" schreibt den Touloner Jest-

tagen namentlich mit Vezug auf die innere Politik
Frankreichs eine große Bedeutung zu. Es habe sich
gezeigt, dass auch in der Provinz anerkannt wird,
was der Staat der festen Gesinnung des Präsidenten
und der Hülle von politischer Arbeit des Ministeriums
zu verdanken hat. Loubet und das Cabinet Waldeck-
Rousseau haben die gefährlichsten Situationen über»
wunden, Muth und opferfreudige Gesinnung b>
wiesen, sich bewährt nnd das Allsehen der republikani'
fchen Regieruug aufrechterhalten. Die Würdigung
diefes Erfolges wurde dem Präsidenten und dem
Ministerinm zntheil. Auch nach außen hin seien die
Tonloner Festtage nicht ohne Rückwirkung. Es könne
mit Genngthnung festgestellt werden, dass heute jede
Verstimmung ans den Äeziehuugen zwifchen Frank'
reich und I tal ien geschwnnden ist. Die beiden benach-
barten Reiche wollen jetzt auf ein gutes Einvernehmen
halten, und das könne nur erfreuliche ssoigen für
beide Theile und für das gesammte europäische
Staatensystem haben. Ein Misstraucn gegenüber der
loyal friedlichen Vedentung lind Grundlage des
Dreibundes, dem Ital ien angehört, können Frank-
reich nnd seine Regierung nicht mehr hegen, diese Auf-
fassung sterbe auch in seiner Presse ab.

Die „Neue Freie Presse" constatiert, dass die
kühnen Hoffnnngen der Nationalisten nicht in Er<
füllnng gegangen sind. Die Begegnung zwischen
Vlilow und Zanardelli habe die Vlase zum Platzen
gebracht und die von ihnen im Eisenbahnzuge ver<
lebte Viertelstuude sei wichtiger gewesen als die ganze
Festeswoche in Tonion. Von diesen Festen werde ge«
rade die Revanchepolitik gar keinen Nutzen haben.
Statt Dreibnnd und Zweibund einander noch feinte
licher gcgenüberzustellcu, trage das Fest nur dazu bei,
eine Verührnng der beiden Mächtegruppen wenig-
stens an ihrcr Peripherie herbeizuführen. Wie Oestcr-
reich'Uligarn imd Russland trotz ihrer Vundestrcue
gar kcin Bedenken trngcn, sich bezüglich der Balkan-
staaten miteinander zu verständigen und damit eine

^ Feuilleton.
'us ^ " "de r (Graveur) Franz Kreybich

ewschünau in Laibach (1681).

z>,,,^fch>d ^ ^ ' " ^ ^ n v e n t a r nach dem Tode des
^ i > / ? v o i / ^ " ' r n von Valvasor, Sohnes des
5>r«^"rbu ^ n vnsor und der Sidonia Regina
^ l > ^ b , i s i . ^Habers der Herrschaft Galleneck,
!^ ,lw ' ^ ^ . ' lrainischen Landfchaft, wel°
l X ^ ^ t d , , ^ " "er M'i<j „ „ f S c h l ^ Galleneck von

? l c w ^ " U m ^ landschaftlichen Commissären"
^ > N o ^ > , ' " ' Apfaltrern und G.Val.Ramb-
' ? ^ / ' ^ »iru ' " "den* , weist unter der Rubrik
,'!>'s,V ^ , M . , ^ u böhmischen Gläsern aus, die

^ 5 ""lll> ^ . ! ' ' " i " l Gesäiichtschreibers Balbii,

^?> ! i ^ ' ^ ' ns t ^ '^herei, darauf eingehe, diesen

' l ^ " ^ ""s ^,,,., ^ ' sp"ificieren und auf dessen
^ ! , ^ i > al^ :>. ^ " "e r nieiteren zeitgenössischen
^l ^ d ^ ' h i n , , ? " " " ' 's unserer Landeshaupt.
^ > i , > " f i i r ' ^ " ' " ' , finde ich es zum besseren

! ^ , ^ ' ^ e j ^ " r " ? - ' . i " kiirze über die böhmische
^K.7 " " ^ einiges hicr beizubringen.Ich

I ''' '̂< " ' ^l ihm^ !ü?"'bes8erichtes in Laibach.
^ ' " Glasindustrie „nd Glashandel. Pra«

fl.lge darin den Ausführungen der ersten Autorität
unserer Tage in der Glasindustrie Oesterreichs, be-
ziehungsweise Böhmens, des bekannten Großindu-
striellen, Hcrrenhnusmitgliedes Ludwig L o b m e y r
in Wien, „der selbst für die künstlerische Veredlnng
des böhmischen Glases mehr gethan als irgend ein
linderer vor und neben ihm" uud dessen Erzeugnisse
bekanntlich auf allen Expositionen die ersten Preise
erhalten.

Lobmeyr schreibt in seinen, in Gemeinschaft mit
Dr. Albert I l g und Wendelin Böheim hcrausgcgo
benen Werke: Die Glasindustrie, ihre Geschichte, ge°
aenwärtigc Entwickelung und Statistik* u. a. wie
folgt:

„M i t dem 17. Jahrhunderte hebt in dcr GIas°
bildnerei die Herrlichkeit der böhmischen Industrie an.
Baiser Rudolf I I . , desseu Hofhaltung zu Prag eine
lU'oße Anzahl von Künstlern und ,Uuusthandwerkern
beschäftigte, begünstigte in ganz besonderer Weise die
.Krystall-Schleiferei und -Schneiderei. Die Schatz»
rammer des kais. Hanfes zu Wien liefert die Belege
dafür, wie herrlich diese Techniken damals geübt
wnrden. Alle Alten und Formen von Gefäßen, Uhr-
gehäusen, Medaillons, Reliauienlapseln uud zahllose
andere Objecte wnrdcn damals in Bergkrystall ge-

schnitten". . .
Und dann fährt der Verfasser, auf das eigentliche

Thema übergehend, also fort: „Wir wenden indessen
dem Heimatlande dieser Glasarbeiten. P ö h m e n ,

» VN,t<«ar<. ,874. <3, M ff.

unsere Aufmerksamkeit zu. Die Beliebtheit seiner Er-
zeugnisse schlng die Bedeutung der venetianischcn
Gläser (die bisher den Markt beherrscht) gänzlich dar-
nieder, so zwar, dass allmählich auch die böhmische
Industrie sich immer mehr von den Formen jener
emancipierte und auf die gravierte Decoration allein
das Hauptgewicht legte. Dabei wurden die Formen
und Profile der Gefäße allerdings schwerer als jene
der italienischen Vorbilder, aber die Mode hatte sich
einmal für das neue Geure ausgesprochen. Frank-
reich, die Niederlande und England mussten alsbald
in diese neue Richtung einlenken, und in aller Welt
dominierte das böhmische Glas mit den kleinen
feinen Bildchen, in Schliff oder Schnitt ausgeführt.
Das facettierte Glas verdrängte nun immer mehr die
ältere blumenkelchartige Form, dazn kam die Ver-
goldung, welche theils die Ränder umsäumte, theils
nach uralter Art in Gestalt von Blattgold zwischen
zwei Glaswände eingeschlossen und nach einer Zeich-
nung ausgeschnitten vorkommt. Der Reiz der Farbe
geht immer mehr verloren, nur dass manche Gra-
vierungen auf solchen Gläsern schwarz ausgerieben
wurden, namentlich jene, welche man nach franzö«
fischen Kupferstichen mit Chinoiferien in Ornament
zu zieren liebte, und fpäter das Rubinglas im Vereine
mit fchwerer Vergoldung eine felbständige Bedeutung
gewinnt. Das Material des alten böhmischen Glases
unterscheidet sich bedeutend vom venetianischen: So
leicht das letztere, so schwer ist das böhmische. Jenes
hat emon grünlichen, dicse.2 emm trübweMclpn Ton.
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dor großen europäischen Reibungsflächcn zu der«
ringern, so habe auch I ta l ien, ohne sich den übrigen
Dreibundmächten gegenüber etwas zu vergeben, eine
freundschaftliche Annäherung an Frankreich suchen
und sich die Disposition einer wohlwollenderen Be-
handlung namentlich seiner Handelsangelegenheiten
von Seite Frankreichs sichern können. Die Verstän-
digung zwischen I ta l ien und Frankreich habe erst
jetzt znr Thatsache werden können, da an der Spitze
der französischeil Regiernng ein Mann stehe, erfüllt
von den ethischen Idealen des Zeitalters, ein wür°
diger Alliierter des Czars Nikolaus I I . , an dessen
friedfertiger, menschenfreundlicher Gesinnuug nicht zu
zweifeln ist. Wie Loubet im Innern seinem Lande
den Frieden und die alten humanitären Ideale
wiedergegeben hat, so habe er auch nach außen eiue
ganz neue uud durchaus erfreuliche Perspective!! er«
öffnende Politik inauguriert.

Politische Ueberficht.
L a i b ach. 13. April.

Die „ R e i c h s w e h r " führt aus, dass auch die
kurzen P a r l a m e n t s - F e r i e n unverkennbar
unter dem Zeichen des gleichen Umschwunges stehen,
welcher sich im Abgeordnetenhause in der voröster-
lichen Tagen vollzogen hat. Unleugbar habe auch
in den meisten Wählerschichten in sämmtlichen Kron-
ländern eine gewisse Beruhigung platzgegriffen.
Speciell in Böhmen könne zwar von einer nationalen
Verständigung im wahren Sinne des Wortes wohl
in naher Zeit keine Rede sein, aber eine Annäherung
auf wirtschaftlichem Gebiete fei in gewissem Sinne
erfolgt. Der gesunde Egoismus, das Bewusstsein,
den Sudetenländern die Möglichkeit eines groß-
artigen Aufschwunges zu bieten, wie er vor kurzem
noch gar nicht geahnt werden tonnte, habe die Ver-
treter dieser Länder zusammenführen müssen. Das
Blatt wendet sich gegen das Bestreben eines Theiles
der deutfch-liberalen Publicistik, den böhmischen con-
servatiden Großgrundbesitz als Gegner jeder An-
näherung zwischen Deutschen und Czecheu him
zustellen, und hofft, dass die nächste Reichsraths-
tagung etwaige Missverständnisse zwischen den Ver-
tretern der Alpen und der Sudeten-Länder in der
Wasserstraßen-Frage wird beseitigen können.

I m „ N e u e n W i e n e r Ta g b l a t t" wird für
eine R e f o r m der p > i l i t i f c h e n V e r w a l t n n g
plaidiert, und zwar fpeciell in dem Sinne, dass Be»
förderungen und Versetzungen in den höheren Dienst-
stellen der Ingerenz der Landeschefs entzogen und
ausschließlich der Beurtheilung des Ministeriums
des Innern anheimgegeben werden. Der Artikel be-
tont, es müsse erst der Beamtenkö'rper der Admini-
ftrative gründlich umgestaltet und dann dem Ad-
ministrativ-Verfahren die volle Aufmerksamkeit ge-
schenkt werden.

Nach einer Vieldung der „ N a r o d n i L i s t y "
hat der Abg. K l o f a k , dem bei den allgemeinen
Neuwahlen das Leitomischler nnd das Smichower
Mandat der allgemeinen Wählerclasse zugefallen
waren, nunmehr das letztere Mandat zurückgelegt.

Das Execntiv - Comitö der czechischen Na-
tional<Partei für S c h l c f i e n hat eine Resolution
beschlossen, in welcher die gegenwärtige Politik und

Taktik des reichsräthlichen CzechewClubs rückhalts-
los gebilligt wird. Zugleich wurde der Wuusch aus«
gesprochen, dass die czechische Politik auf Schlesien
Rücksicht nehme, und auf die ungünstigen Folgen
hingewiesen, welche die jetzige innere Lage in
Schlesien herbeigeführt habe.

„ P r z e g l u d " wendet sich gegen die Zeitungs-
meldungen, welche von einer angeblichen Ver-
stimmung des Polen'Clubs gegenüber der Regierung
zu berichten wissen. Das Blatt verweist auf den her-
vorragenden Antheil, den der Polen-Club an der
Wiederherstellung der Arbeitsfähigkeit des Abgeord-
netenhauses genommen habe.

Zeitungsmeldungen zufolge wird A u l g a r i e n
die diplomatische Vertretung in W i e n aus Cl>
sparungsgl iinden auflasseil.

Die Entlassung der verhafteten Mitglieder des
m a c e d o ni s ch en l5 o m i t 6 s aus der Haft gegen
Cautionserlag steht nach einer Meldung aus S o f i a
unmittelbar bevor.

Der „Figaro" führt aus, dass die N i z z a e r
uud T o u l o n e r F e s t l i c h k e i t e n einen großen
persönlichen Erfolg des Präfidenten L o u b e t be-
deuten, dem überall Achtung »nid Sympathiebeweise
dargebracht wurden.

Zur Vorgeschichte des Rücktrittes Russlauds von
dem geplanten M andschu r e i » A b k o m m e n
wird dein „P e s t e r L l o y d" „von gut unterrichteter
Seite" geschrieben, dass keinerlei Widerstand oder
Einflussuahme irgend einer nichtbetheiligten Macht,
sondern einzig und allein die Rücksichtnahme auf
China die russische Regierung bewogen habe, auf den
Abschluss eines solchen Abkommens zu verzichten. Die
chinesische Regierung selbst sei zu ihrer Weigerung,
das Abkommen zu unterzeichnen, nicht so sehr durch
^ureden und Vorstellungen der anderen Mächte, als
vielmelir durch die Rücksicht auf ihre eigene Reform
Partei im Reiche, die sich mit aller Heftigkeit hörbar
machte, veranlasst worden. Der Antheil der Mächte
an diesem, den meisten von ihnen erwünschten Alls
gange der Sache sei nach alledem nicht allzu hoch an-
zuschlagen, kleine von ihnen habe direct bei der
russischen Regierung einen Protest oder eine Vor-
stellnng gegen das Abkommen erhoben. Für einen
solchen Schritt, wenn etwa der Wille hiezu vorhanden
gewesen wäre, sehlte es an der nnerlässlichsten Vor-
aussetzung: all der Uenntnis des authentischen Tertes
der den chinesischeil Machthabern vorgelegten Con-
vention. Der Antheil der Mächte an der Vereitelung
der Convention bestand i l l den Mahnungen und
Warnungen, mit welchen sie in dieser Sache bei der
chinesischen Regierung nicht sparten. Die Regierung
der Vereinigten Staaten Amerikas betheiligte sich
ebenso hieran wie Japan und England. Die beiden
letzteren waren allerdings die eifrigsten. An einer
dieser Actionen haben anch die Regierungen der Drei-
bundmächte theilgenommen, indem sie der chine^
fischen Regierung auf eine Anfrage erwiderten, dass
sie „ im jetzigen Moment und so lange China die ihm
ill der Collectivnote der Mächte auferlegten Bedin-
guugen nicht erfüllt hat, Abmachungen bedauern
würden, welche China, gleichviel mit wem, abschließen
sollte, soferne seine finanzielle Leistungsfähigkeit da-
durch sehr wesentlich beeinträchtigt werden sollte."

Tagesneuigkitell. ^.
— ( E i n V ä c l e r l e h c l i n g >i" " ^ M ^,

t ä t s h o r e r . ) Wie die „Hochschul-Co",^ ^ ,,
theilt, ist an der Wiener Universität cn' 1«"« ^ , ,
22 Jahren. Leopold T. aus Stoclcrau. " ' / " g ^ . :
Hörer inscribien. der früher VäcteilchrlW ^M!,^,
Der junge Mann habe nur die Voltsschu>e ^
die weiteren Studien als Autodidall getne" ,^„ l" ,
besonderen Liebe zu den
habe er in denselben eine ganz ungewoh" ^ ^ -,
erlangt. Der Professor der MathemaNl ^ h B ^
Universität. Herr Dr. Gegenbauer, l ^ ' f da^,!,
einer Prüfung unterzogen, im Hinblicke ^ ^ ^ ^
mathematische' Talent deö jungen ^ m ' " " chqescy'. ̂
bierung an der philosophischen Facnltat V " " ^ " ? ^

— ( D a s G lück i m S c h l a f e.) ^ " ^r ^ , ^
(Preußisch - Schlesien) verfiel am 16. ^ a " ^ ^ .,
Arndt in einen tiefen Schlaf, aus wcicyc ^,, „i^,
4, Apri l wieder erwachte. Während d i e i ^ n . ^ ,
Glücksgöttin dem Dauerfchläfer hold gesm" ^,.>ois^'
ein in seinem Besitze befindliches Los war
einem Gewinne gezogen worden. <^e.) ^ ,

. - ( D u b l i e r e n d e A c k e r l n e c h ^ ^
Apatelker Herrschaft des Freiherr» " ^ 7 7 ^ " „5''
zwei Ackerlnechtc: Anton Vorcsak und ^ ' M g " , ^
ein und dasselbe Mädchen liebten. Da die ^ ^ i > l ^
einem von ihnen angehören lonnte, besaM 'D s,i
scheidung durch ein Duell herbeizufuY«',^^btn ,
wählten sie standesgemäß eiserne Gabeln. ^ u " ^
wie dem ..Pester Lloyd" berichtet wird, ">t ^ ' ^ .
auf eine Wiese, um den Zweitampf a " ^ , ^ ^ . ,
drangen wild aufeinander ein. Nach bi^e ^ M ^
csal mit einem Aufschrei leblos îsammcn> D,l
Hieb Szuros' hatte ihn an der Schläft gen ̂  ^ ^
darmen verhafteten sowohl Szuros al» ^
danten. , i , r c " ^ , -^'

- ( D i e H e r r s c h a s t d e r T e M p , M ' ,
Die Stadt Concord in Nebraska will e" ^ ^ n ^ ,
periment machen. Cin Jahr lang soll.°'^ ^n 2 " ' ^ '
Nathe von Mrs . Carrie Nation, der w " ^ ^c ^ F
leiin, verwaltet werden, deren UreuzM 9'.' ,^ jni s :̂
in Kansas bekanntlich einen 3 " ^ " " ^ ^ . 6 ° ^ ^
gegen da» dortige Eigenthunl verursacht Y' ,^ihl!, .s.:
soeben einen Vürgeruleister und Stadttal) -» ^ l ^
verpfichtet haben, sich Mrs . Nations D"M Da- ' ^ t
teine Geselle ohne ihre Billigung zu " " ' U ^ ^ l t ' ^ ^
Verbot des Verlaufes geistiger Getrau" > i,i ^ ,>
gesetzt. Mrs. Nation ist aufgefordert >v" ^ o " ^.l
zu leben und die städtischen Angelegen 1 ' ' ^ >̂>̂ >l! ^
überwachen. Die Zeitungen spotten " ^ " o p h e ^ F
das seltsame Gebaren der Stadt u"° ^ , „ < : " l " ,
wahrscheinlich bald cl i^orcl (Zwieiracl)'^ ,,

tracht) ersetzen werde. ^ ^ rS ° 5 : F ^ '
- ( E i n e n e n t s e t z l i c h e n ^ . ^ S ' W i «

h o h e r See ) meldet man aus ^ " ' ^ M t ' ^ . ^ '
wurden zwei Matrosen. Iohannsen " ' ? ^r.'"'^ , i ^ '
gebracht, die erzählten, dass sie am 17. ^ ^ PH" j / '
schottlandbarle „Angola" von Cav'te " " ^ T a g e ^ ^
tommend. Schiffbruch erlitten haben " " ^ ^ i " ^ ^d ^
Flosse auf dem Ocean umhertricben. ^ ' ^ ^ " ' ^ ' ^
zwölf Mann: es starben aber nach und ' s.ch r° ^
Uebcrlcbenden. von Hunger getrieben, i ' "" ^ ü d ^ ^ ^
Leichen. Die beiden Genannten überlevie ^ .
wurden schließlich an die Insel S o " " " ^ r v e " ' ) ^
von Malaycn gastfreundlich aufgenomnc . ^ n ^ ^

- ( D e r a u s g e s p e r r t e P r ' ^ ^
legentlich der in der amerikanische" ^ . ^ " 3 ^ l c l ^ ,
fach ventilierten Streitfrage über den ll ^ ^ n " ' ° " ^ F
Lincoln, der die nordamcritanische 3"'PU" ^ ^ a ' w ' , » l ^
sten und hervorragendsten P"s lde" / " f . die ^ ^
ein Journal in Vezug auf d i c H e r r ^ ^ - ! - ^ ^l>!

älteren deutschen Glase, welches mit Cmailfarben ge>
schmückt wurde, nichts gemein; in der Regel find feine
Umrisfe ebenfo bewegt und reichprofiliert, wie jene
einfach nnd unplastisch; eine seiner Cigenthümlich-
keiten, hauptsächlich jedoch alls Schiisseln, Tassen und
Tellern angewendet, ist die Gravierung mit der
Diamantenspitze, wovon das Oesterreichische Museum
in Wicn sehr schöne Probeil besitzt." —

Nachdem wir uns an der Hand eines gewiegten
Fachmannes über das damalige Wesen des böhmischen
Glases unterrichtet — über die Technik des Glas»
schneidens, namentlich voll Figuren auf Pokalen, ver̂
gleiche man übrigens Iacobsons „Technologisches
Wörterbuch" * — gelangen wir zu unserem Gegen-
stände selbst.

Das eingangs angeführte Inventar nach dem
Hinscheiden des Schlossherrn von Galleneck, Adam
Seifried Frciherrn von Valvasor, führt nachstehende,
als in dem Verlasse desselben zu Galleneck vor-
gefundene böhmische Gläser an: 1.) „Sechs hohe ge-
schnittene bömbische Gläser mit Delheln." 2.) „Zwey
detto (bömbische) P u m p u s mit Dekheln." —
8.) „Hvell bömbische geschnittene Cssich-Schalleu." —
4.) „Ein solches (geschnittenes) MuschbGIas." —
5.) ,.Cin grosser geschnittener, eine Halbe haltender,
bömbischer P u m P u s."

Was nns an dieser Notiz zunächst beschäftigt, ist
die Frage nach dem Pmnpus, die ssrage nämlich:
welch ein Gefäß unter dieser Bezeichnung wohl ,;u
verstehen sei? (Schluss folgt.)

' V«,Un l ? w . u . Hand. l ^ . 1 »<>.

A«S fremden! Ktanrnre.
Roman von vrmanos Tandor.

(79. Fortsetzung.)

I n den Schnlerzenstagell seüler Krankheit fiel
ihm seine Verlassenheit, seine vollständige Isoliert-
heit nnd Vereinsamung schwer auf die Seele. Vei>
wandte hatte er nicht, freunde - wirkliche freunde
— ebensowenig. Cr hatte sich nie ^eit gelassell, sich
nach wahreil freunden llni,'>nsehen! in der Arbeit
vergaß er, dass es einst glücklichere Zeiten für ihn
gegeben hatte; die Arbeit betäubte feme Gewissens
stimme, die sich hin und wieder erhoben; die Arbeit
machte ihn stark lind hart uud half ihm, weichere Ge°
fühlsanfwallungen im >leinie ,;u ersticken.

Das war nnn mit einem Schlage anders. Die
ihm bisher fo treu Verbündete strikte, und I w a n
Rokzinskl, allein fühlte sich ohnmächtig, den hartnäckig
werbenden menfchlichen Empfindungen gegenüber
standzuhalten.

Wieder und wieder wanderten seine Gedanken
zurück in die ferne Zeit, i l l welcher er ein geliebtes
Weib und ein fchönes, von ihm selber vergöttertes
Mud sein eigen nannte — ill welcher ^rohsinn und
Sonnenschein in seinein Hause herrschten, in welcher
er in Wahrheit ein glücklicher, beneidenswerter
Mensch gewesen war.

Wo waren jene Tage geblieben?
Versunken, ausgelöscht von den Schatten des

Todes und des Unglückes!
Sem Weib todt, seine Tochter verdorben oder

gestorben - rr wusöte «ü nicht.»VM siy gegen semen

Willen jenen hergelaufenen Lunipcn, ^ . ^ !
heiratete und mit diesem davonnes, ^ d ^ " . ^
todt; seitdem war I w a n RokziuvU' ^ ^ 0

Verflucht und enterbt hatte ^ ' , ^ , ! " ' ^
ungehorsame ^ ind in der ersten w.« ^ dc'l ^ ^
uud des Schmerzes. Und ' " " " / ' ' i l ^ ! , ; <
sich das Vatergefühl, die alte ^ " ' ^ . ^ . ^ ' ^ " ^ , 1 " " '
erhob und reden wollte, hatte er ^ . " .gc'l""^^<
Schweigen gebracht, hatte er es M ^. ^ M ' ^
tal.seild Grülldeil der Rechtfertig'"«' ^ M . ?ck

Aber die Zeit lindert, heilt u> ^.r <V , , F
sein eigenes Leiden machte ihn " " ' ' ' , ^ 1 , ' ^ , „ ^
er Rahel eiilst uachgesaudt, hatte ' ^ ^ „ ihN
geluandt; es war leer, kalt und t ^ ^
ihin geworden. , ^ n die », ^ ^

I n den einsamen Stunde,, - '^ . . ^ . ^ -^ „^
Tage-der Vergangenheit an ihm ' ^r.»" ,H
.loch klein gewesen, tausend ' " ' n>'ä'"' B
lvurden in ihm wach u"d un s " ' ^ . I " / ^ i i <
Seele, und aus seiner Trailer um ' ' . f t l i äp . , t " ' ,
empor wnchs endlich ein leiden'ch", ^,,, ^

liach der Verstos^e,le'l, die
Clend darbte, lvährend er R l - " ) ^ ^ , , ^ . ^>
tln'inier speicherte - todte S c l M , " ^ l U ^ >̂
alisfülltetl, die sein Herz mcht ^ ^ ^ ^
die ihn einsaltt und liebeleer l n ^ ' ^ ^ , c ' ^ >>'

Dann beganil das fic'l'orha^, ,„ l " ^ - '
Verloreilen. Cin Heer voil
Raheis Verbleid, aber außer den ^ , ^ > ^ ^ .
Gatte schoil bald nach ihrer 6 " " ^ ^ l l"" ^
storbeu war und sie selber - - " " ' ^n i l ' ^ ^

'wenige Iohre daraus mit ch"'' ^ ^ ^
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'^des über ihren frohen Gatten auszuüben pflegte.
! ? " ' den bi. Z ' ^eschichtchen: Der vortreffliche Staats-
°̂ ^hmen "lcheu Kentulys als den ihren in An-

V ' ^ enden's„m" l° traurig durch die Kugel eines
ün? ""walt n >- " ' ^ ^" Anfang seiner Carrwre als
b « . " ^ a n d f ? 'N3 f i e l d , I l l ino is, thätig. Geistreich
z i l?" delaou. . " war. "urbe er von seinen M i t -
^ l > ° u f i l l ! ' ^ ' ^ sobald er ein Cafc> betrat, was
^ °>,3 "mrin,? ? " " ^ " ' l"h " sich von aufmerksamen
l>U!,!^" und ik " ' ^ nnibe wurden, seinen Worten
'Hi? ^liiclz,. ?n ""'stens bis zu sehr vorgerückter Nacht -
? " ° " i h i ^ ^ ! ! ' - Mrs. Lincoln, die 'der politischen
l ^ ^ ° " l ' c h d,V - ^ ^ " l t skeptisch gegenüberstand und
^ ^ E l t / L ' " " ^ Popularität verbundenen gê
!̂ ii ̂  ^hcgem^s ^ ° " ^ ' ' " n Greuel waren, stellte ihreni
^ ? "̂  Um V . " ^ ^ schönen Tages die Alternative.
s,h ̂ usez ^ " ltternacht heimzulehren oder die Pforten
^ 5 °l,l ^ " ' ^ n Zu finden. Als am Abende der Prä-
il,i ° > ^ . feiger der Uhr auf halb eins wies und
ltM - ">>ss °l? 3 "'^^ "sch^" ' führte Mrs . Lincoln
^s k ̂ '̂  tiitriisi^' ^^ ^ " schweren Hausriegel vor und
zclch, "eugel,'^' ^'^ ^ " ^ ' ^"^b darauf durch den An-
h«?b! ' sleclie s ". ^^""tsoberhauptcs aus dem Schlafe
Wn ^"" 3cn,i ^ / ^ " ^ der Nachthaube geschmücktes
^ l ^ n h f l l ^ l)inaus. um eine donnernde Philippika
«ts, I"'nb." s ' ' 7 O f f e n e n Gatten loszulassen. „Aber.
htiis^ ^rgeb,^ b'eser kleinlaut zu begütigen. ..ich musste
bGi, 5 ^ t Neu sV^ ^ " l l t i n i l lms abwarten, ich bin ja
^ „ ^ " l f t t ih„,"",7 geworden!" „Präsident!" äffte seine
^ l ^ " ^ : ein ^ " e n d „ach. „starl angesäuselt bist du.
^ " t ? l N ! Le^ !- '^" Präsidenten würde das Land in
^tüü ^ Nichl <!^ lchlafen. wo immer du willst, ich
Kchs, "Htm n,,, , ^ - ' > - . Erst nach viertelstündigem.
s < ^ i i r d " '" '°"deln gelang es dem zerknirschten

^ P f i i h l / ^ " ber Vereinigten Staaten. Einlass in

> « 7 ^ " <^ch°'s!' " « s < z h e z u c h t b ü c h l e i n) gibt
'': ^ ^ ^ , ' . 'Ueuer in Helene Matheis in ihrem
^ t 7 lur die ,- ' ^'"^ Verfasserin des Romans hält
? < ^ " > ' " ' ? « ' Olücksmoglichleit für die Frau-
'''l°I e?^noen w ^ ^ ^ " b 'hrer Eigenart von dem
? M « ^ t̂ece. ^ Z " ' Erreichung dieses Zieles brau,
^» „1 " i n . N ' l ^ " ^ d"ne F ^ u so wenig wie nur
"" l>I '" diesem ^ ' " ^'^ "rgert. thue ja nicht, was alle

^ ! s" 3°tn de, m. ^ " U ! gehe nicht aus. Eine Frau
' - ^ ^bwes", °'"es ertragen, alle Brutalität, nur
' ^ f ' ^ n ^ ' n iu s>. ' ^ ^ tommt alle Tage vor. dass
? ^ ' Äiarn,,7°"l' W . Was sie aber da für Qualen
! ' ^ t > ' z u r i ^ ? "^ '^" ^e Frau nicht mit Worten,
bs'ellu" ^nuet ^ . ^ duldet ihre Selbstachtung nicht.
? ^ t ? 2 dc>d^ ^ " l Manne so wenig, dass er sich leine
^enn "''"Mt tt^^" '"""> lv '^ ie l er ihr ist. Sein

aus ihrem Leben.
, h < ' . ' " dein. N,'1 ^'°bst. sitze nicht schweigend da wie
^ i t ^ nichi ^ " ^ r Artiest. Wenn deine Frau zankt.
.' m<lu"'"^n zul-^ ^ " l , e n . sondern gib es ihr redlich
? km ^n i U . . ^ ' Das Schweigen des Mannes treibt

Uomme deiner Frau niemals
^ ." ^"Nenl^f "6Wuch. dass du Nuhe haben willst.
Z'l"ch " ' ist in ^" 'Rast losigkeit und Zanksucht der
" > / "ach ^,. 'Wahrhei t überschüssige Lebenskraft,
-""l . '^ le i t des 3 ^ung. oft das blinde Bedürfnis, die
! > bH Geschä f t " " " ' " ' s sich zu ziehen. Gib deiner
i>» ? "ber ni^? ^' "̂c ihrer Eigenart entspricht.
F le i^ ' ) Unterla " " ^ ^ " " ' ^)r Temperament zu ver-
! ? ^ "̂ erweis ''^ c5 "'^' ^iner Frau kleine Aufmerk-
' / ^ , ' i ! ' ^ die 9:''s .'"'ie Aufmerksamkeiten, kleine Höf-
'5> 3 " ' ' Win !?"'nen von selbst. Kleine Unter-
^ t l s ? . ^ r l l u "^^abclstiche vergiften das Leben von

Männer vergessen die kleinen
> ! > 3?' 6.) C ^ l N " Fr«« gegenüber. 5.) Schmeichle
c i ? " ^ ^ ° > a l l " em .heiliger außerhalb deiner vier
. >>^, ^ ^ ^ " U ^ s m dem Bewusstsein leben, dass
' In, >!,,, ' ' ^

du anderen Frauen begehrenswert erscheinst. Bist du voll-
ständig gezähmt, verliert sich das Interesse. 7.) Sei reich
und gib deiner Frau soviel Gelb. als sie wil l . Ein Mann,
der lein Geld hat, der seiner Frau Dinge versagen muss,
dic das Leben lebenswert machen, zählt einfach nicht.
Schränkst du dich ein, sagt dir die Frau, dass du lein Mann
bist; denn ein Mann sorgt für seine Frau, wie es der und
jener thut. Denn die Frauen dieser Männer haben die
schönsten Kleiber, die schönste Wohnung, sehen Gesellschaft
bei sich. Eine Frau liebt das, nicht aus Genusssucht, sondern
weil auf diese Weise die Tüchtigkeit ihres Mannes von der
ganzen Welt bewundert würde. Das ist ein Theil der
!1legeln. die in dem englischen Roman aufgestellt sind. Die
Ansprüche, die barin an den Mann gemacht werden, sind
nicht gering. Man kann aber nicht sagen, dass in diesem
Buche den guten Eigenschaften der Frauen ein Ehrendenlmal
gesetzt wird.

— ( D a s e i g e n a r t i g s t e D o r f d e r W e l t ) ist
die Ortschaft Carracroß auf einer Insel der Westlüste von
I r l and : seine siebzehn Häuser sind nämlich Schiffsrumpfe,
die von den Stürmen des Atlantischen Oceans auf die
Miste geworfen und von den Bewohnern nach dem Innern
geschleppt worden sind. Eines dieser „Häuser" stammt nach
der „Fronde" aus dem Jahre 1749. Das einzige Haus von
Carracroß, das lein altes Schiff ist. ist das Pfarrhaus; es
wurde aus Baumstämmen gezimmert, die der Golfstrom
aus Amerika angeschwemmt hatte. Diese vereinsamte, be-
ständig von heftigen Stürmen gepeitschte Insel bietet noch
eine andere Merkwürdigkeit; die Einfriedungen der Kar-
toffelfelder bestehen aus kostbarem, von der Strömung ans
Land getriebenem Holze; auch kann man dort Tröge sehen,
dir aus einem großen Mahagonjblocl gefertigt sind.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Pe r s o n a l n a c h r i ch t . ) Seine Excellenz der

Herr Lanbespräsibent Baron He i n ist Samstag abends
nach Meran abgereist.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Major Daniel B a -
st a j a , Platzcommanbant in Laibach, wurde auf sein An-
suchen in den Ruhestand versetzt und bei diesem Anlasse
durch die Verleihung des Militär»Verdienstlreuzes aus-
gezeichnet.

— ( Z u n e u e n E i s e n b a h n p r o j e c t e n . ) Das
l. l. Eisenbahnministeiium hat die dem Stefan von Dau-
bachy in Agram ertheilten Bewilligungen zur Vornahme
technischer Vorarbeiten: 1.) für eine normalspurige Local
bahn von der Linie Stcinbriict-Rann der l. t. priv. SüdbahN'
gesellschaft zwischen der letztgenannten Station und der
Landesgrenze bei Dubova über Slogonslo, Altendorf, Neu-
dorf, Feldborf und Windisch-Landsberg nach Heiligentreuz
zum Anschlüsse an die projectierte Localbahn St . Georgen
(Grobelno)-Rohitsch-Landesgrenze und 2.) für eine normal-
spurige Localbahn von der Station Rann über Landstrass
und S t . Peter zur Station Rudolfswert der Unterlrainer
Bahnen, auf ein weiteres Jahr verlängert. —o.

— (K. t. ö st e r r e i ch i s ch e s H a n b e l s m u s e u m
u n d E x p o r t - A k a d e m i e . ) Die ..Wiener Abenbpost"
schreibt: Der Herr Hanbelsminister Freiherr von C a l l hat
eine Reihe von Beamten des l. t. österreichischen Handels-
museums sowie eine Anzahl von Professoren an der Export-
Akademie des l. l. österreichischen Handclsmuseums zu
Staatsbeamten ernannt. Die Systemisierung dieser Beam-
ten- und Lehrcrstellen schließt eine Anerkennung des I n -
teresses der Oeffentlichleit an der Thätigkeit der genannten
Anstalten in sich. Das l. t. österreichische Handclünmseum
hat sich weit über den Rahmen einer privaten Organisation
hinaus entwickelt. Die Einrichtung eines weitverzweigten
coinmerziellen Informationsdienstes, der unsere gesannntc
Geschäftswelt über Absatzverhältnisse und Bezugsquellen.
Exportverbindungen und internationale Concurrenzverhält'
nissr, Gangbarleit von Artikeln, Erebitfähigleit ausländischer
Firmen usw. orientiert, bietet unserem Handel eine.wichtige

Stlltze und wertvolle Anrtgungen: ihre Würdigung seitens,
der Interessenten erhellt u. a. aus der Thatsache, dass stch die
Zahl von Geschäftsftüclen des l. l. HanbelsmuseumZ in den
letzten drei Jahren fast verfünffacht hat. Hervorhebung ver-
dient namentlich der fördernde Einfluss des Institutes auf
die Init iat ive unserer Geschäftswelt, indem Informationen
actueller Natur sämmtlichen Interessenten unter Convert
zugestellt werden. Dergestalt entfaltet das t. t. österreichischt
Hanbelsmuseum eine die handelfördernde Thätigkeit des
Handelsministeriums ergänzende Thätigkeit, indem es De-
tailarbeit auf dem Gebiete der Exportförderung liefert', Ziele.
Vic auch die regelmäßigen Publicationen des Institutes em-
sigst verfolgen. — Dass eine derartige Unterstützung von
Handel und Industrie auch im Auslande gebürende Würdi-
gung findet, erhellt aus der Verstaatlichung des ungarischen
Handelsmuseums, der Errichtung des ( M « o Xat ionu l äu
(^olnuittroo ^x to r i «u r und des Oummorcial I i ^ s l i i -
tzlnioo Dopurreiuout, die beide Abtheilungen des franzö-
sischen, beziehungsweise englischen Handelsamtes bilden.
Die Export-Akademie des t. l. österreichischen Handels-
museums, die erste Handelshochschule Oesterreichs, verspricht
für die Heranbildung eines tüchtigen Kclufmannstanbes,
speciell auch für die Bedürfnisse eines regeren internationa-
len Handels von hoher Bedeutung zu werdend

— ( V e r l e i h u n g des t echn i schen D o c t o r «
g r a d e s . ) Die Anträgt des Unterrichtsministers, betref-'
send die Verleihung des Doclorlitels an Techniker, fanden
bereits die Allerhöchste Genehmigung Setner Majestät des
i t a i s e r s . Absolventen der technischen Hochschulen werden
sich vom Studienjahre 1901/1902 angefangen um die Ver-
leihung des Doctorgrabes bewerben können. Die Modal i '
täten der Erlangung entsprechen den einschlägigen Bestim^
mungen der Rigorosenordnung vom Jahre 1899 fhr die
philosophischen Facultäten der Universitäten. — Die ein«
schlägige Ministerialverordnung ist in der gestrigen „Wiener
Zeitung" enthalten.

— ( N e u e He r r e n ha u s m i t g l i e d e r.) Dje
gestrige „Wiener Zeitung" publiciert die Ernennung von fol-'
genden neuen Herrenhausmitgliedern: Dr . Ant. D b o r ü k .
Professor am Eonservatorium in Prag; Dr. Emil F r i b ss
(Iaroslav Vrchlicly), Professor an der czechischen Universität
in Prag; Hofrath Dr . Theodor G o m f t e r z , Professor qn
der Universität in Wien; Hofrath Dr . Ernst M a c h , Pro-
fessor an der Universität in Wien; Hyfralh D.r. Adolf
M u s s a f i a , Professor an der Universität in Wien; Hof'
rath Dr . Stanislaus Ritter von S m o l l a , Professor au
der Krakauer Universität; Hofrath Dr.Heimann Z s c h o l t e ,
Domcustos am Metropolitancapitel S t . Stefan in Wien,
und Caspar Ritter o. Z u m b u s c h . Professor an der
Akademie der bildenden Künste in Wlen. — Dr. Dvoräl ist
der erste Musiker, welcher in das Herrenhaus berufen wurde.

— ( D e r A n t i a l t o h o l - C o n g r e s s ) hat am
13. d. M . seine Berathungen beendet. Unter anderen schil-
derte Herr Dr. R o b i d a die einschlägigen Verhältnisse in
K r a i n , welche er als sehr traurige bezeichnete. I m Zu-
sammenhange damit stehe auch das wirtschaftlich« Elend,
der Niedergang der Landbevölkerung. Versuch«, ben Ally»
Holismus zu bekämpfen, hatten bisher leinen Erfolg.

— ( V o n e i n e m w u t h v e r d ä c h t i g e n H u n d «
g e b i s s e n . ) Der dem Grundbesitzer Anton Primc von
(!ebelnil. Gemeinde Villichberg, gehörige Kettenhund sprengte
am 9. d. M. die Kette, biss die breijährige Besitzerstochter
Angela Goriket aus Obelnil blutig und verschwand dan'n
unbekannt wohin. Wegen Wuthverdachtes wurde im Auf-
greifungsfalle die Tödtung des Hundes verfügt. iic.

— ( Z u m V e r l e h r c m i t S c h w e i n e n . ) Die
verhängte Sperre für den Schweineverlehr im Gerichts-
bezirte Gottschee wurde aufgehoben, somit die Aus-, Ein-
und Durchfuhr von Schweinen sowie die Abhaltung von
Schweincmärlten in diesem Gerichtsbezirte wieder gestattet,
während die Sperre in den Gerichtübezirten Grohlaschitz und
Reifnitz noch aufrecht erhalten bleibt. —o.

^ i f ^ c l m p f ^ ^ " '̂mmm Iwan erhalten hatte,
vun Hamburg aus nach

^ " , > vcr , " 7 ^ " " W diesen wenigen An-
^ ^ ° > 7 ' ^ f i n 3 ^ l " l""e spuren der Ver-

> t ^ ' ' ^ ! n ^".5"zmtzky die Hoffnung auf
> a ^ dch« i ."" '« aufgegeben, als - un°

h, ^ j "N. ""'l'"schc.'nder — der Vrief auo

ö"ten' Nn^tj^,^! Gestorben auf der Strahe,
V ^ ? un^'v"! 5 ' " ^ Seine Augen .er-
^ > ^ scii^. ^ dein tiefen Weh. das über»
^ d i / ^ l i ^ ,^"le emporquoll, trat im ersten
5 f > w" 'd, . , " ' . " ' .wrücl. Erst allmählich ge-

> ^ l u k d ^ '^' ' ^'M'l und damit doch einen
6" besitzen, über seine

b I ' ^ ^ . n ! " ' " M liatte Lorenz dem alten
^e'^r „"schellt ?^^' ^"' N""^" verwickelten

l ' " ^ "lo5 j b ^ '"' Wie längerer Zeit be-
' ^ > B " ^ " " te " ' ""b si« m die Gescheh-

^ ^ . Unbe. " ^ " den Träger dieses Namens.
Schicksal, das gerade

V ^ ' Gelier und Wohlthäter seines

^ t ^ i l ^ 3^ klugen suchten den Voden.
^ ^ " ' ^ „ i " " ^ ' " buschte eine brennende

" l ' ^ , , drs zahnlosen Fundes

pressten sich wie im Gefühl eines physischen
Schmerzes aufeinander.

Wenn er sein Leben noch einmal hätte beginnen,
noch einmal durchleben tonnen! Dem Götzen Mam°
mon hatte er sein Lebenlang Altäre gebaut; diesem
niedrigsten aller Götzen hatte er feine Ehre. sein
besseres Selbst, seinen eigenen Frieden und» die Ideale
seiner Jugend geopfert. Und was hatte er dafür er-
rnngen? Nichts! Todte? Geld, mit dem er sich teine
Gewissensrnhe, keine Liebe, teine Vefriedjgung er-
lanfen konnte!

Am Nande des Grabes sieht sich alles so ganz
andero an, als mitten im Leben, im Getriebe und
Gewoge des lärmenden Alltags. Ein heihes Ver-
langen nach der Vergebnng des einstigen freundes,
nach einer Aussöhnnng erfüllte die Brust Zes Greises.
Wie hatten sie einander einst geliebt und wie schreck«
lich war der Niss gewesen — wo nur war ihre ein-
stige 5-renndschaft geblieben, die plötzlich — durch
seine Schuld — das Medusenhaupt deH Hasses an-
genommen hatte! ,

I w a n NokzinsN) seufzte tief auf. ,

„Ailf der Stelle wollte ich sterben," entfuhr es
seinem Munde, „wenn Lorenz Weber nur nur noch
einmal als Freund die Hand drückte!" ^

Lorenz Weber junior legte die lange Eisenbahn«
fahrt von Hainburg nach Wien unter recht wider»
spruchovollen Empfindungen zurück. Aus den an ihn
yclanoM» Priesen hcütc er ! M v»Mn< d G M

Großvater, I w a n Notzinsly, noch in Wien lebe und
sehnsüchtig seiner Ankunft harre.

Er selbst folgte lediglich einem inneren Pflicht»
gefühle, wenn er sich diesem ihn» vollständig fremden
alten Manne, über den er fich, nach allem, was er von
ihm erfahren, kein günstiges Urtheil bilden konnte,
näherte. Aber schon die Pietät gegen die todte Nutter,
die diese Annähcrnng gewünscht hatte, wies ihm den
Weg zu I w a n Nolzinsty. Schon vor seiner Abreise
voll Hamburg hatte er es sich vorgenommen, den
Besuch in Wien so viel als möglich abzukürzen.

Seine Gedanken weilten fast ausschließlich in der
Heimat bei den geliebten Menschen. Mi t qualvoller
Uugeduld wartete er auf die Nachrichten über das
Ergehen des Großvaters — er konnte nicht anders,
als Lorenz Weber nur als feinen Großvater, seinen
wirtlichen Vater zu betrachten — und obgleich mit
jeder Post noch eine Karte oder ein Brief von Käthe
angelangt war, durch welche sie ihm über das Ve.
finden des t ränten Bericht erstattete und welche
ihm meist tröstliche Kunde brachten, verminderte sich
doch nicht der Schmerz, welchen ihm die Thatsache
bereitete, dass er sich nicht persönlich an der Pflege
des geliebten Greises betheiligen konnte.

Auch wählend der Fahrt nach Wien beschäftigten
sich seine Gedanken weit mehr mit den Lieben daheim
und mit den Ereignissen der jüngsten Vergangenheit,
als mit der bevorstehenden Begegnung. Dennoch
empfand er eine gewisse unruhige Spannung, als der
Zug endlich im Nordbchnhoje cmliej uud er das
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— ( W ä h l e r v e r s a m m l u n g . ) Gestern vor-
mittags um halb 11 Uhr fand im «Mestni Dom» die
vom Reichsrathsabgeordneten der Stadt Laibach, Herrn
Dr. T a v k a r , einberufene Wählerversammlung statt, an
welcher etwa 250 Personen nus allen Wählerkleisen theil»
nahmen. Als Vorsitzender smigielte Herr Bürgermeister
H r l b a r . Herr Dr. T a v 5 a r besprach in längner Rede
die Gründe, dle ihn u«d die übrigen Veitreler der slove»
uischen Fortschrittspartei zum Austritte aus dem kroatisch-
siovenischen Club brluogen, und brachte e>>,dlich die Ueber»
zeugung zum Ausdrucke, es sei angesichts der obwaltenden
Verhältnisse für die slovenisch-sortschritllichen Neichsraths-
abgeordnelen besser, auch im Centralparlamente selbst-
ständig vorzugehen, um fortan keines ihrer Piincipien
verleugnen zu müssen. Den vier slovenisch-sortschritllichen
Abgeordneten dürften sich noch zwei serbische Abgeordnete
anschließen. — Nach dieser des öfteren mit Beifall aus»
genommenen Rede beantragte Herr Dr. K o k a l j eine
Resolution, in welcher Herrn Dr. Tavcar das vollste Ver-
trauen ausgedrückt und gleichzeitig die Befriedigung über
dessen und seiner Genossen Austritt aus dem kroatisch«
slovenischen Club ausgesprochen wird. Die Resolution
gelangte unter lauten Beifallskundgebungen einstimmig
zur Annahme, und hierauf wurde die Versammlung, die
eine halbe Stunde gedauert hatte, geschlossen. — Aus
Gurlseld war seitens der Wähler Dr. Tavöars und
Plantans im telegraphischen Wege eine Vertrauenskund-
gebung eingetroffen.

— ( E i n e D e p u t a t i o n de r « M a t i c a
H r v a t s k a » ) , bestehend aus den Herren Kostrenöi t ,
Dr. M u s i c und Dr. H o i c , weilte vorgestern und
gestern in unserer Stadt, um das von der «Matica
Hrvatsla» edierte Stroßmayer-Album, an welchem kroatische
und slovenische Autoren mitgewirkt hatten, dem Herrn
Fürstbischöfe Dr. I e g l i c , der «Slovensta Matica.,
der Stabtgemeinde Laibach und dem Herrn Bürgermeister
H r i b a r zu überreichen. Aus diesem Anlasse fand
gestern im «Hotel Elefant» ein vom Herrn Bürgermeister
gegebenes Bankett statt, zu welchem die an der Ausgabe
des Albums betheiligten Schriftsteller und Künstler ein«
geladen worden waren.

— ( W o h l t h ä t i g k e i t s b a z a r zu Gunsten
de« E l i s a b e t h - K i n d e r s p i t a l e s u n d des
F r a u e n v e r e i n e s i n Laibach.) Ucber Anregung
Ihrer Excellenz der Frau Olga Baronin H e i n , gebo-
renen Gräfin A p r a x i n , hat sich ein Damen- und
Herrencomiti mit Herrn Rudolf Freiherrn G a l l von
G a l l e n s t e i n , l. u. k. Generalmajor d. N., an der
Spitze gebildet, welches zu Gunsten des Elisabeth-Kinder-
spitales und des Frauenvereines ein Fest zu veranstalten
gedenkt. Das Protlctorat hat Frau Baronin He in
bereitwilligst übernommen. Das Comiti hatte bereits in
einigen Sitzungen Gelegenheit, sich mit den reislich
erwogenen Vorschlägen der Frau Proteclorin zu befassen.
Es wurde über Vorschlag derselben der Beschluss gefasst,
am 11. Mai einen Wohlthätigleitsbazar im großen
Saale des Landesregierungsgebäudes, welchen Seine Ex-
cellenz der Herr Landespräsident und seine Frau Ge-
mahlin zu diesem Zwecke freundlichst überlassen haben,
zu veranstalten. Mi t dem Wohlthätlgkeilsbazar wird auch
ein Glückshafen verbunden fein. Wie wir hören, bringt
man fchon jetzt diesem Feste der christlichen Charilas das
grüßte Interesse entgegen. Wir können nicht umhin, mit
Rücksicht auf dm edlen Zweck der Veranstaltung an
jedermann, der eines guten Willens ist, das Ersuchen zu
stellen, allfällige Spenden an die Frau Protectorin, Baronin
Hein, unter genauer Angabe seiner Adresse zu übermitteln.
Weitere Mittheilungen, die Namen der Mitglieder des
Ausschusses und der Damen, welche in uneigennützigster
Weise ihre Mitwirkung beim Wohlthätigkeitsbazar zu-
gesagt haben, bringen wir in einer der nächsten Nummern.

— (Ve re ins fes t . ) Die Frauen-Ortsgruppe des
Cyrill- und Method - Vereines in Laibach veranstaltete
gestern abends im großen Saale des «Narodni Dom»
sowie in allen oberen Localitäten eine ausgezeichnet be-
suchte Unterhaltung, deren Programm verschiedene Ge-
sangs- und Musitnummern, komische Auftritte :c. umfasste.
Zunächst gab es eine Ausführung der Pantomime «Klo
ii^ek», worauf eine humoristische Vorlesung über eine
Reise um die Welt folgte. Daran fchlossen sich Gesangs-
nummern, welche ein privater Gesangsclub unter Leitung
des Herrn R a z i n g e r zum Vortrage brachte; süns
musikalische Clowns brillierten mit ihrer Kunst und er-
zielten laute Auerkennuug. Hieranf gab es in bunter
Reihenfolge Schattenbilder, Auftritte von Automaten,
eines Spiritisten, fünf männlicher Schwestern Varrison :c.
Inzwischen functionierte eine lebhast in Anfpruch ge-
nommene Post, die von schmucken jungen Damen besorgt
wurde. — Auch im kleinen Saale und in den sonstigen
Räumlichkeiten flutete buntes Leben. Unter einer impro-
visierten Vaumgruppe, von wclcher verschiedenfarbige
elektrische Tulpen erstrahlten, spielte eine Zigeunerkapelle
aus; von einer Champagnerbude her knallten die Pfropfen,
an einem reich besetzten Buffet tummelten sich zahlreiche
Gäste, in (̂ llkmkrulz » l̂U'/'oÄ saßen die Trinler b i seinem
Tropen in lebhafter Unterhaltung; Gourmands thaten
der Bude. in welcher EüsngteNrn allcr Art verlaust
wn,d«n. alle Thre an. T» w « ew soNwahrendeb Kommen

uud Gehen, ein bewegtes Bild, das bis ill die späten
Nachtstunden nichts an seinen» Reize verlor. Eine Aus-
stellung von Abnormitäten aus dem Circuö Äarnum uud
Bailey, die einen feisten Clown, eine bärtige Dame,
chinesische Zwillinge, einen Hindu mit doppeltem Körper,
ein Sleletgigerl, eine Ballrrlne usw. aufwies, beschloss
das reiche Unterhaltungsprogramm, — Nebst einer An-
zahl von Damen, die als liebenswürdige Verkäuferinnen
die Trink- und Esslust der Besucher befriedigten, hatten
sich die Mitglieder der Ferlaloerbindung «ttavk» um das
Gelinge» des Festes, und zwar sowohl um die Mrhrheit
der Programnnmmmern als um das Arrangement des
kleinen Saales, verdient gemacht.

. * . (En tw ichen . ) Am 13. d. M. früh sind aus
w n Arreste des k. l. Bezirksgerichtes in Treffen die
Sträflinge Michael Strasser aus Lamberg in Kärnten
und Anton Thomtschany aus Budapest entwiche»».

— ( Z u r W a s s e r v e r s o r g u n g i n A d e l s -
berg,) Am 17. d. M. wird der technische Consulent
d?s t. k. Ackerbauministeriums, Herr k. k. Negierungsrath
Eduard M a r k u s , die örtliche Ueberprüsung des Pco-
lüttes für die Wasserversorgung von Adclsberg und an-
schließend daran jene des Projektes für die Regulierung
des Wippachstussks vornehmen. Bei dieser Ueberprüfung
wird auch ein technischer Delegierter des krainischen Landes-
ausschusses intervenieren. —o.

— ( M a p p i e r u n g s a r b e i t e n im B e z i r k e
Ü i t t a i . ) Seitens des l, und k. Militär - geographischen
Institutes in Wien werden mit 1. Mai Mappierungs-
arbeiten im Bezirke Littai vorgenommen werden. Die-
selben sollen sich auf die Ortsgemeinden Littai, Weichfel-
bürg und Obergurl erstrecken. —ik.

— ( V o l k s M i s s i o n e n . ) I m Bezirke L i t t a i
werden in der Pfarrgemeinde Preschgain in der Zeit
vom 28. April bis 5. Mai und in der Pfarrgemcinde
Watsch in der Zeit vom 20. bis 29. April Volks-
Missionen abgehalten werden. —>l<.

Geschäftszeitung.
— ( V i e h m a r k t . ) Der Gesammtauftrieb auf

den am 10. d. M. in der Ortschaft S t . V e i t be i
S i t t i c h abgehaltenen Iahrcsviehmarlt betrug etwa
700 Stück. Der Verkauf gestaltete sich namentlich in
Ochsen recht flott. Mehrere Partien derselben wurden
seitens fremder Viehhändler aufgekauft und thrils nach
Nodockendorf, theils nach Littai zur Verladung gebracht.
Mastochsen erzielten durchwegs gute Preise uud waren
sehr gesucht, während das Zug- und Melkvieh kaum
mittelgute Preise erzielte und auch lcii'.en nennenswerten
Absatz fand. —ik.

Telegramme
des k. k. TelegraplM-Eorresp.-ZureauI.

Der deutsche Kronprinz in Wien.
W i e n , 14. Apri l . Der deutsche Kronprinz

F r i e d r i c h W i l h e l m ist heute um 8 Uhr 30 M i -
nuten früh mittelst Hofsonderzuges hier eingetroffen
und wurde im festlich geschmückten Nordwestoahnhofe
von Seiner Majestät dem Kaiser, den Erzherzogen,
dt'm deutschen Botschafter Fürsten Eulenburg mit den
Mitgliedern der deutschen Botschaft, den Gesandten
Sachsens und Baierns, dem Statthalter, dem Corps-
commandanten und dem Polizeipräsidenten empfangen.
Die Musik der auf dem Perron aufgestellten Ehren-
compagnie intonierte die preußische Hymne. Seine
Majestät der Kaiser trug die preußische Marschalls-
lmiform und die Herren Erzherzoge, welche Inhaber
preußischer Regimenter sind, deren Uniform. Nach der
Ankunft des Zuges verließ der deutfche Kronprinz, in
österr. - ungar. Husaren-Uniform, das Coupe', grüßte
zuerst militärisch und küsste dann dem Kaiser F r a n z
J o s e f die Hand, worauf der Kaiser seinen hohen
Gast auf beide Wangen küsste und der Kronprinz diese
Küsse erwiderte. Hierauf wurde die Ehrencompagnie
nbgefchritten.

Dann geleitete Kaifer Franz Iofef seinen hohen
Gast zur Gruppe der Erzherzoge, mit denen der
Kronprinz Handschlag wechselte. Hierauf fand die
Vorstellung beider Suiten statt. Kronprinz Friedrich
Wilhelm reichte dem Fürsten Enlenburg, den beiden
erwähnten Gesandten und den anwesenden Digni-
tären die Hand. Seine Majestät und der Kronprinz
begaben sich dann, von den Erzherzogen begleitet,
durch den Hofwartesalon zu den offenen Equipagen.
Unmittelbar nach der ersten Equipage, in welcher der
Kaiser, mit seinem hohen Gaste zur Rechten, sah,
folgten Generallieutenant Deines mit dem General-
adjutanten Paar, dann die übrigen Suiten des Kaifers
nnd des Kronprinzen und die Erzherzoge. Das in den
Straßen angesammelte Publicum begrüßte den Kaiser
und seinen hohen Gast mit brausenden Hochrufen.

I n der Hofburg wurde Kronprinz Friedrich
Wilhelm vom Ersten Obersthofmeister Fürsten Liechten-
stein, dem Stellvertreter des Oberceremonienmeisters,
F M L . v. Verzeviczy, ehrfurchtsvoll empfangen und in
das Pietradurazimmer gelltet, wo ihn Minister Gcaf

Goluchowsli, die obersten Hoschargen ""v ^geü'
garifche Hofmarschall erwarteten. ' - g ^ p l ^ ' "
genommener Vorstellung begab sich der N
s.ine Appartemenls. ' „ ^ M N " ^

W i e n , 14. Apri l . Um l,l'lb W M ' ^ ,li
(Mftfiel'g der Kaiser den deutschen K " " ^ ' M l
längerer Privatandienz. Mittags M > " ' j ki""
dem hohen Gaste im Fremden-ApP'"" ° fF
Gegenbesuch ab. Knrz nach 10 Uhr vm"M ,̂ , ^
der deutsche Klonprinz mit dem F Z M ' ' ^ l "^
der Saite vor der protestantischen «nar ,,̂ ü
wurde daselbst vom deutsche:, Volsch^'" ^
Enlenburg und den Vorstandsmitgliedern l ^ e
lischen Kirchengemeinde empfange!,, ^ l t t i c h ^
Kronprinz trug die Oberstnmform s " ' ^ , ' ^ t y>"
ungarischen Husarenregiments. Die ' f U ' FttM
Pfarrer Dr. Iohanm, welcher zum Schll'M O B
der rvnigslischen Kirchengemeinde über , A
des Kroiprmzen in der Kirche Ausdrua » ^
Kronprinz verblieb b's zum Schlusst ' ^ p M '
dienst?.« um N Uhr und fuhr sodann 5 " " F
grust. Die in den Straßen ailgesanw' ^ j j ^
Mnschenmenge begrüßte den P">'^n '"' j „ zB^
Hochrufen und Tücherschwenken. Der 5N0'V ^ ec "
vom Guardian in die Gruft geleitet, ' " c > ! ^
Namen des Kaifers Wilhelm an den S ) " ^ 0"
Kaiserin Elisabeth, des Kronprinzen 3t>w", ^ ?
Erzherzogs Albrecht prachtvolle Krä'i ' ' . D l ° '
Schleifen die deutfche Kaiserkrone und u ^ z H
Initiale W. zeigen, niederlegte. Der K ' 0 ' ^ M
richtete an den drei Ruhestätten kurze ^ ^ ^
.'inem Aufenthalte von zehn Minuten " ^ ^ ,
Kronprinz die Gruft, vom Publicu" " ' ^
lebhaften Ovationen begrüßt, "nd^beg"" > ^ j "
Hofburg, woselbst er in seinen Gemächern ^ ,̂  .M
einnahm. Sodann stattete er sämmt^ ^ M ,
weilenden Mitgliedern des Kaiserhal'!''s ^ ^ , M .
nnd empfieng im weiteren Verlauft oce- ^ l ^
die Gegenbesuche der Erzherzoge. Wal) " ' ^ ^ M
duction des Kölner Männcrgksangvcmnr ^ ^
Musitvereinssaale erschien der Kwliprmz ^ l , °
loge und wohnte einem Theile der A " " / " clgM
ließ sich den Vorstand txs Kölner ^c ^ . ^
uereines sowie mehrere VmstandsmltjU'" ^ c h ' ^

Um 5 Uhr nachmittags fand ' " . hosbM^
geschmückten großen Redoutensaale d " " ^ M .
Galadiner statt. An der Mitte der äußer , ^
der in Hufeisenform aufgestellten » ^ H
Majestät der Kaiser, zu seiner Rech " ' ^ W
Kronprinz, zur Rechten des Kronpl'nzc'.^^ ^,
Maria Iosefa, Erzherzog Fra.'s ^dw' ' 'dHsj
Herzogin Marie Valerie, Erzherzog H ' ^ zM
Erzherzogin Elisabeth Amalia; zur ^"^.herzog ^
sahen Erzherzogin Maria Annunclata, ^ ^ ^ r . ,H
Erzherzogin Isabella, Erzherzog " l W , » M >
Herzogin Maria Christine; dem « " - , ^ M ^
der deutsche Botschafter
des ersten Obersthofmeisters Fürsten ^ ^ 3""^
Rechten des Botschafters saßen M l M ^ ^ ^ , ^ B ^ .
Graf GoluchowKkl,Obersthofmeistcr 3 " ' W ^
zur Linken des Fürsten Liechtenstein , ^ M ^
Lieutenant v. Deines, Fürst Clary z , M
adjutant Graf Paar. An der "pc ^ d , H >
saßen rechts die Erzherzoge Leopold Fel0 ^ ^ . ,
Ferdinand, Franz Salvator,
liurg-Lippe und Gräfin Harrach, lm« ^ ^e ^
Ferdinand, Erzherzogin Marie He"r> ^ o"
Herzoge Leopold Salvator und Fneorlu, ^
Eulenburg. ...-.,„ A " ^

Ferner nahmen theil: Dle «wg st^ >l
Suite und der Ehrendienst des deusM . ^ ^
die obersten Hofwürdenträger, d ^ ^ , B y,,
deutschen Botschaft, der
Below, der Hosmarschall für W'ga"' ^iills^!!,!
Cavinetsdirecwr Schießt, Neichs-^u'" ,'h,:B ,,^
Källay,ReichslriegsministerFreiherrv." ^ sM",ff>
Ministerpräsidenten v. Koerver und .^ ^ B i " ^ '
osterreichifchen Minister, der u " g a N ^ i , H ^
v. Lukäcs, Minister u lawre Graf ^ " , M ' ^
commandant Admiral Freiherr v. «^ ^h ^ ^
des Herrenhaufes Fürst
sident des Abgeordnetenhauses Mas ^izelp' h/
marschall Freiherr v. Mdenus, ^o>"" '"
Habrda, Bürgermeister Dr. Lueger, ^ ^ a d ^
Graf Uexküll, die Generalität und "
dant Engel. ^ ^ , , ^

P e t e r s b u r g , 14. A p r i l s
Aeußern, Graf Lamsdorff, " " z M . . > l ' ,
seiner ausgezeichneten Verdlenste " W N > ^
Geheimrathe ernannt. Der " » s t ^ v s t ^ ^.
Berlin, Graf v. d. Osten-Sacken, e r ^ i E n H
des Alexander Newsky-Ordens " ^ 3 " > 5
Gehilfe des Ministers des Answar^ ^ l ,l
lenöly, dm Alexander Newsty-Oro" ^ 9 ^ / ' '
Gesandte in Peking v. Giers den " ' ^ l ^
Classe und der russische Gesandte w
den Stanislaw-Orden erster Ela^' ^
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Angekommene Fremde.
z Hotel Elefant.

^ t n o l d . l ^ ^ p r i l . Dr. Musie, Dr. Hoit, Kostrencic;
^ ^ ° n ! ? V " i > l ° t a r i Crnadak. Dilector, Agram. -
>̂>2 "»". Ziors? !°dt. -- Noel, Adjunct, Oroh-Selowih.

U ^ I u V ^ Gollschee. - Sramek. Privat, Neu-
ltji! "'< ^"n ' ^ ^ ' 3'ume. - Dr. Ledeier. Regimentsarzt;
C>^'Ull,e, ^ ^ n l , i , Bauunternehmer, Selca. — Polanec,
! 3t°,. ""was Alädter. ztsm.. Stuttgart. - Grundner,
^i°!i ^lllen k ^ "^"chselbaum, ltfm,, Budapest. — Bergamer.
tz,^«fln.. N l , ' ^elinaro, Kosler. Privatiers, Trieft. —
Holi?"'' Pro n ^ ^etohcly, Adjunct, Meseritch. - Doctor
H ^ N ! / K r a l a u . - P s u finger, Beschließerin,
V i ^ ^ 2 s"l!"' Iiigerndorf. - Victorin, Assistent,
k°u ^ninsu/ M"'< Beamter, St. Peter (Kärnten.) —
^ l b V M . Nl'n^^"-Engel, Iol l , Pallihs. Braun, sammt
^ . ' > u - 3?sfter, kol)n, Kflte.: Schefftel. kaiserlicher
ü^.'̂ lheidl ^ " f , Privat, s. Frau-. Szonzer, Directors«
^ ^ ' - ^ ^ ^ n g e n n eur, Wien.

, ^^ lkswi t tsch l l f t l iches?"^
^ t : ' ' ^ l p r i l . Die Durchschnittspreise stellten sich

^sl, . ' ' ̂  — 16 60 Butter pr. kß. . . 2 30
hojei » ' ' ^ — 14 L0 Eier pr. Stiicl . . — ü
^ ^ ! n , ^ » ' ' ̂  ^ 14 60 Milch pr. Liter . . — 20
^ « V . ' ' ^ - 1 4 8 0 RindfleischI»pr.lcß 124
^', >n > » ' ' ^ " ttalbsteisch . 1 26
> t u . ° . ' ' - - 1^ 40 Schweinefleisch » 1 50
^ M . ' ' ^ ^ 1« 80 Schüpsensieisch » — 80
i < , » ' — - 12 80 Hähndel pr. Stück 2 40
^ "' Uiter ' ^ ^1 5 20 Lauben » — 4b
^ » ' ^ ^ Heu pr.«, . . . . 4 40
^,<z>>n^ ' yn - ^ " ^ ' ' ' 4 20 - -
^2^pl.^ ^ ^" Holz,hatt.,pr.Cbm. 8
>N"° lz/ ^ N - ^ weich., . b
" « « » 1 ^ ' - Wein,roth.,pr.Hltl.

^ " ^ M . ^ 0 ^ __ weißer. .

Verstorbene.
A m 12. A p r i l . Gottfried Petcosig, pens. Amtsdiener,

80 I . , Floriansgasse 13, Gehirnschlag.
A m 13. A p r i l . Franz Cizman, Fischer, 2b I . , Großer

Stradon 12, luderculog. pulrn.

Lottoziehung vom 13. April.

G r a z : 83 64 78 21 28.
W i e n : 31 19 7 57 87.

Meteorologische Beobachtungen in Kaibach.
Seehöhe 306-2 m. M i t t l . Lustdruck 736 0 mm.

3 HZ Z ß ^ ß" «""d de.Wmel« ZeZ

,« 2 U . 3l. ? 2 5 b g"6 SW. mäßig theiln,, heiter
" 9 . Ab. 730 1 8-4 W. schwach bewölkt

?U.Mg. 7 3 3 4 4-1 SW. schwach heiter
14 2 . N. 7 3 0 1 1 4 0 S. mäßig heiter 10 2

9 . Ab. 729-8 7-1 SW. mäßig theilw. heiter
1 5 . l ? U . F, j 728-3! ii-2> W. mäßig j bewöllt 1 0 0

Das Lagesmitlel der Temperatur vom Samstag 9 4 ' und
vom Sonntag 8-4°, Normale: 9-3", beziehungsweise 9-5«.

V e r a n t w o r t l i c h e r R e d a c t e u r : A n t o n F u n t e t .

Die von der Pariser Weltausstellung rückkehrende

Ziacnncrbanda
spielt heute Montag, den 15. April, abends 8 Uhr

in der Restauration „Narodni dorn", (m;)

Großes Lager von Pinseln
für Maler, Anstreicher, Maurer sowie für den Hausbedarf
wie Möbelabstauber lc>, billigst bei V r ü d e r V b e r l ,
Laibach, Kranciscanergasse. Nach auswärts mit Nach»
nähme. (940) 1 1 - 1

U n S « ö m e r b a d , dem steirischen Gastein, schreibt man
uns: «Wie im Vorjahre, so hoffen wir auch heuer, danl unseren
heilkräftigen Thermen von 36 2 Grad bis 37 b Grab lelsius,
wieder auf eine gute und rege Nadesaison; hat doch unser
herrlich gelegener Curort stets äußerst günstige Curerfolge auf-
zuweisen. Außer einer Reihe illustrer Persünlichleiten, die
Römerbad alljährlich aufsuchen, ist es auch wegen seiner vor-
züglichen klimatischen Verhältnisse eine beliebte Uebergangsstation
für solche, die den. Winter im Süden zugebracht haben. Als
Badearzt fungiert, wie feit einigen Jahren, Med. Univ. Doctor
Richard Eder. emeritierter ärztlicher Leiter der Privatheilanstalt
Dr. Eder in Wien, welcher den günstigen Erfolg der Bade«
und Trinlcur in passenden Fällen durch Anwendung der Elektro-
therapie, Massage und Heilgymnastik noch vermehrt und
beschleunigt. Römerbad hat aber noch den weiteren Vortheil,
dass es, an der gleichnamigen Südbahnstation gelegen, durch
günstige Iugsverbindungen von allen Seiten leicht und schnell
erreicht werden kann.» (1103»)

^ , , ' " n r T r t >
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Course an der Wiener Börse vom 18. A p r i l 1901. «^ be« «Menen ««mm»«,
Dlt notterttn loui le verstehtn sich in Kionenlvährung. Ple Notierung lOmmlUchti Actlen und b«» «Diversen Lole» versteht fich per GtÄll.
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«tld <u»l,
« « « ««aat« znr Z»hl»n»

U>ei«o»«e»t E<st»b.»Prior.»
vdl<»aN«>«eu.

«lisabethbahn «00 u. «ooo W.
4°/» ab l0°/» l l ü L0 —-—

^lisabethbahn, <(X) u. »Ova Vl.
4»/, l i S ' l o — —

gränz Iolef.»., «m. »884. (div.
Et.) Silb., 4«/. . . . . V« 30 9? 50

«ollzische Karl'üubwlO'Vllhn,
(did. st.) Kllb. 4°/» . . . Sb »0 9S'40

«orarlberger Vahn, <lm. l834,
(bid. <Lt.) Ll lb., «»/» . . . »e-40 »? lw

llaal«schuld der zsnder
d<r ungarisch»» Kran».

4»/« ung. «oldrenle per «»N« . 117 75 l»?-95
bto. dto. per Ultimo . . . . l i ? 75 1l7 »ü
i°/, bt«. Rente in »ronenw»hr..

steuerf«!, pcr «tassa . . . u» W »3 lo
4°/» dto. dto. dto, per Ult imo. «»30 93-lO
Ung. Ot.<!ltl..«lnl. Gold tlX) sl. t » i ?u l « l —
bto. bto. Tt tbt i lOU f l . . . . 100 — 10l —
bto. Etallt»°Obll«. (Un«. 0ftb.)

v. I . 187« l t » — i l » ? b
dU>. 3chanktzal.«bles,«c>blig. . »s t»N lU'»'40
dto.Prim..«. k»00N.-»00« l . 174 »b 17^l!b
bto. dto. k bO f l . — i o o » r . 174»b i?ü»o
Ihtih,Ne,..«°Ie 4°/„ . . . . 141 — 14» -
4°/» ungar. Vrundentl.>0blig. »»85 Sll »b
4°/, lroat. und stllvon. bett» 8» l»V »4 S0

And»r» «lff»uU. Anl»h«n«
»'/» Don»U'»lea..«nltihe »878 . io? — 108 —
«nleden der Stadt Vörz . . — — — ' -
«lnlehen d. Etabt Wien . . . 108 50 104 »0

dto. bto. l S i l d « ob. Gold) !<>» - Ill3 -
dto. bto. l18«4 . . . . «»'30 «ü i o
dto. bto. (18S8) . . . . »b1l> W i b

Vl>rsebllu<«nlelien. verloil,. <i°/, 100 — iuo-b0
4«/. »rainer «anbe^Unlehen . — — »?--

»eld Ware

Pf»nbbri»ft »tl.
«oocr. alla.0st.il,L0I.verl,4»/o 94 35 9b»b
«..öfttil.Lanbe«.Hyp..»nft.4'/» 97— 98-—
oeft.'ung. Vanl «'/«jützr. v«l.

4°/, 9« — 100 —
dt«. dt». «jähr. verl. 4»/, . 9« — 100 —

Vparcllffe,i.eft.,SoI.,verl.4«/, 98»» ««»5

Glftnbahn-^riorltill»,
Gbligation»«.

sserbln»nb»«Nordbahn Gm. 188« 9? UN 98 60
Vefttri. »iordwestbahn . . . io? K0 108 »o
Vtaatlbahn —>— — —
Vüdbahn k »«/»verz. Iünn.<Iu l l »47 ?b 349 ?b

bt«. 5 b°/„ 1»» 80 1«3 -
Nna.<«allz. »ahn il»-«> 10? «(>
4°/» Untertrain« »ahnen . . «'« 100 -

Dlv»rs» zos»
lper Srüll).

Verzl»»llche »pse.

««/, Vobeiltredlt'Lolt «m. 1880 »4« - »48 —
»°/° ,. „ »«.188» «44 —»4«->
4«/«DllNllU<Dll!Nps1ch. lUUfl. . . 4 0 0 ' — 4 « 0 -
»o/, Donau««ezul.'ll°le . . . « 7 ?ü l!h8 75

N«,«zin»llchl ««s«.

Vudap.-Vastllc» (Dombau) » <l. 17— 18 —
«ltbltlole 100 »l 899- - 401 -
»I«y.iiole 40 si. «m. . . . 144 — 14?--.
Ofen« vose 40 sl I N — IS« —
Palfiy'Zole 40 l l . «M. . . . 153 — Ibk-—
«othenltreuz, Otft.se>., v. 10 f l . 4»— 50 —

„ ,, un„. „ ,. «fl. »»7Ü »S?b
Nudolph.Lole 10 fl b8 — «1 -
KalM'Lose 40 fl »04 — »u« 50
Ot.-«enoi»'L°le 40 f l . . . . »34 — »3» —
WaIbfteil..U°st »0 fl »89-- »81 b0
Vewlnftsch. b, »«/» Pr..Gchulbv.

d. «idennebitanst., «m. 1889 L1«> L l t>«
Lalbllcher ii«>e li»-7k 59 b0

»elo «»re

«et i«n.

Zran«porl<Gnl,l«
n»hmnng»n.

«»lfig.Iepl. »isrnb, 500 f l . . »1S5- »1?ä-
«au< u. «etr!sb».«e!. f. stüdt.

Etrahenb. in Wien Ui. X . »9» - »94 —
»t«. dto. bto. ll». U . . »87 — »89 —

üwhm. «oidbahn 150 f l . . . 43» — 4»4-—
Vulchtiehrader »is. 500 f l . «Vl. 5100' »110-

bto. dto. (Ut. U) »00 f l . . 114ü 1149
Donau »Dampfsiliffahrt» » Ves.

Oesterr., 5(X, ft. «W. . . 84?-- - 8 5 3 ' -
Dui.UVbenbachtr »,»V, 400 Kr. «15 — «17 —
»eidlnanbs'Nordb. 1000fl.<IW. «»20 ««70'
Äeml,.<««ruow..Iaf>!,°»<lenl,.>

»«ftllschaft »00 sl. V. . . . 54« — 548 -
Lloyd, 0eft., Trieft. 500 f l .«W. 851 — 85» -
vefteri, siordweflb, »00 f l . <3. 498 50 489 —

dt«. dto. l itt. U) »00 fl. <3, bl« - b!lU —
Pra«'Duier »lsenb. I00fl . abaft. 18» »0 188 -
Tta»t»elstnbalin »00 f l . V. . . 701 — 70il —
Olldbahn »00 f l . 0 10» 50 10» 50
Eübnorbb. «erb.^N. «00 f l .«W. »81 — »8» —
«r««way^»<s., sieueWr., Prl«-

rltat»»«lctitN 100 f l . . . . 197— 199 50
Nna,H»llz. «lfenb. »00fl. «llve« 418 — 4 « -
Nna.Weftb.<sl»»b^»l«z)»<X>fl.s. U 5 — — —
Mener 2«»lb»hnnl.«et.»<»«<. — — — —

D«mt»>.

«nglo-veft. »anl 1»0 f l . . . »8» 50 »8» 5l»
Vanlverein, Wlener, »00 f l . . 495 «,0 49S »0
Voder.'Anft.. 0eft.. «X> fl. V. 9 4 7 — 9 « -
«Irdt.»«lnft. f. Hand, u. 0». IS« fi. ?0i 50 ?s» 50

dto. bto, per Ultimo . . . 70» 5V 70» 50
«lredltbanl, «l l,, ung, »00 f l . . ?c« 50 705 50
Depositenbank, «ll«,, »00 fl, . 4»« — 4»g -
«Ncompte'Vts,. «biöst., 500 f l. 1»«?' 1408
Giro. «.«afftlU»., Wiener, »00 f l . 485 — 490 —
HW»th«N.. 0efi.. »00 fl.»<»°/««. i « - t9« -

«»ll» « « «
Lünoerbanl, vest., »00 ft. . . 4»9 — « 0 —
0«fterr.'U»uar. «ant, «00 f l . . »«»?' 1S91-
Nnlonbanl »00 fl t>««'— « 8 —
»«l»hl«b»nl. «ll«., « « st. . » 1 — z,6'—

Zndnfiri<«Knt»r«
n»hmnng»n.

Vm,«ef.. «llg. Ost,, 10« f l. . . »«>'— « » ' -
ltaydler «isen. und Ttahl-Inb.

in Wien 100 fl »11 — «4>—
Eisenbahn»,«Le!t>g,,<kste, l l»f l . »«8-. «40--
..«Ibemühl", Poplerf. u. V.»». 171» — 174 —
Llestnger «rauerei 100 f l. . . »««-— 3»9' —
Wontau.Vcsellsch., Oeft..»lpln« 48» 75 484 75
Prager Ellen.Iub.«<»el. »00 fl. 1814 I8»U
Oalalxtarj. Etelnlohlen 100 f l . «i» — »i« —
„EchlbglmUhl", Paplerf. »oof». »80 — »oo —
„Vtedrerm/' Papiers, u. «,.«. »48 - »49 —
Trisailer Kl,hlenw,»G«l. 70 sl, 4«1'— 4««-—
Waffenf,<«.,0eft.luWltn.100fl. »i« — » i , i«
Waa8on.Aelhanft., «ll«.. WPeft,

« « Kl 1U50- «0«0
Wr. Vauzestlllchaft loo f l . . . « « - - ,«« —
Men«b«r«»r Zie«tl>«ctttn««es. ««» — gV4 »z

«»«iftn.
Kurz« Lichtn».

««stecl»» U8«0l98»u
Dnltfche Plttz« ,17 «5 ll?-«,
2«nbon »40 3b «40'55
P»ri« « 4 ? ' 9t, «U
s t . Peterlbur, — — —-—

ß«l«t<N<
Ducaten t l »» u »?
»u-Francl-Llülle 19 09 19 1!
Deutsche «elchsbanlnot»,, . . »1? «ü 117 l»
Itallenilche Vanlnoten . . . 90 50 90 70
«ubel-stolen. ^ »«7» 554^

-̂ jĵ -jĝ  M a y e r
B a n k - Mad. T*7"«cli.sle>x-ca-«»clxÄ,ft

P r i v a t - D e p o t « ( S a f e - D e p o s i t » ) j

ftfitmti TM lir-tlrtfi h» Oiih-Hfrwf w< mS Wt+tato. I

Mangelhaft instruierte Offerte oder solche
ohne Nachweis des erlegten Vadiums. wie zu
spät einlangende Offerte finden leine Berück»
sichtigung.

K. l. Landesgerichts-Präsidium.
Laibach am 13. April 1901.

(1221) 3—1 T.4/1
5.

Razglas.
C. kr. okrožna sodnija v Rudol-

sovem naznanja, da se je dovolilo
postopanje za proglašenje Matije
fttampfelna mrlvim. Le-temu Matiju
ÖtampfelnU) ki je sin že umrlih Antona
Stampfeina in Helene Stampfel, rojene
Briški, in je bil rojen dne 22. aprila
1824 v Banjiloki St. 5,se je postavil
Andrej Kajfež, župan v Banjiloki,
«krbnikom,

Pozivlje se vsakateri, konaur je
morda kaj znanega o življenji ali
smrti imenovanega Matije Stampfeina,
da naj to naznani ali tej sodniji ali
pa imenovanemu skrbniku do 20. aprila
1902.

Po brezvspeSnem preteku tega
roka se bode Matija Stampfel na po-
sebno prošnjo proglasil mrtvim.

C. kr. okrožna sodnija v Rudol-
fovem, odd. I, dne 28. marca 1901.

(1292) C. II. 56/1
1.

Oklic.
Zoper Nežo UlepiČ, posestnico v

Jarejernvrhu 6t. 1 1 , koje bivaliäöe je
neznano, se je podala pri c. kr, okrajni

sodniji v Krskem po Jožefu Kralj,
mlinarju iz Podulc st. 53, tožba zaradi
206 K 20 h s pr. Na podstavi tožbe
doloöil se je narok

n a d n e 22. a p r i l a 1 9 0 1,

dopoldne ob 9. uri, pri tej sodniji v
sobi St. 4.

V obrambo pravic tožene se po-
stavlja za skrbnika gospod Alojzij
Marusiö, župan in posestnik v Dol. Ra-
dulji. Ta skrbnik bo zastopal toženo
v oznamenjeni pravni stvari na njeno
nevarnost in stroske, dokler se ista
ne oglasi pri sodniji ali ne imenuje
pooblaäcenca.

C. kr. okrajna sodnija Kräko,,
odd. \\, dne 11. aprila 1901.
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(1184) 3—3 Nr. 27.
Prüfungsanzeige.

Die nächsten Lehrbefähigungsprüfungen für
allgemeine Volks- und Bürgerschulen werden bei
der hierländigen Prüfungscommifsion

am 6. M a i 1 9 0 1
und an den darauf folgenden Tagen abgehalten
werden.

Die in Gemäßheit der hohen Ministerial-
Verordnung vom 31, J u l i 188«, Z, 6033, in^
struierten Zulassungsgesuche sind in, Wege der
Schulleitung bei der vorgesetzten Bezirlsschnl-
behörde rechtzeitig einzubringen, damit sie

biS 1. M a i 1 9 0 1
der gefertigten Prüfungscommission übermittelt
werden können.

Jene Candidate» und Candidatinnen, welche
ihre vorschriftsmäßig instruierten Gesuche um
Zulassung zur Prüfung rechtzeitig eingebracht
haben, wollen sich, ohne eist eine besondere
schriftliche Einberufung abzuwarten,

am i>. M a i 1 9 0 1
um 8 Uhr vormittags, zum Beginne der schrift»
lichen Prüfung in den hiefür bestimmten Räum-
lichteiten der hiesigen t. k. Lehrer» und Lehrerinnen»
Nildungsanstalt einfindrn.

Laibach am 2, April 1901.
Direction der l. l . Prilfullliscomniission flir all-

gemeine Volls- und Blirnclschulcn.

30. Auflage 1901
von

Die süddeutsche Küche
mit einem Anhange

über das Servieren
für Anfängerinnen sowie für praktische

Köchinnen
zusammengestellt von

Katharina Prato.
Preis elegant gebunden K 6*—

Stets vorräthig hei

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
BueHhaiKiluiifir

Laibaoh, Oongressplatx 2.

Unglaublichen Effect
erzielt man heim Waschen

mit Reithoffers patentierter

Schnellreiniflunos Seile
absolut unsohädlloh.

Erhältlicli hei

Edmund Kavčič
dieneren, gf a, sse.

Ebendort : amerikanische (Jlaiizstärko-
Orome, feinste französische Gallerte zum
Weinklären, Lager von echten Brant-

weinen. (360) 58

Zu verkaufen
wegen Raummangel ein polltiertes'
fast neues Bett, ein Naohtkastel,
Wasohkasten, Tisch und Bild.

Wlenerstrasse Nr. 19, III. Stook
reohts. (1316) 3-2

Kleiderstoffe
und auch billigsten

hei

Konrad Schumi
Prešerngasse 1, Laibach.

Pamon-Kleiderstoile von 2 2 2 kr. bis
tt. 41 • S O per Meter, inländisches
nnd französisches Fahrikat, in reichster

Auswahl. (1284) 6-2

"(1223) Firm. 25/1
Gen. 1—5/6.

Oklic.
Podpisana trgovska sodnija na-

znanja, da se je v zadružnem re-
gistru pri obstoječi tvrdki:
Okrajna posojilnica v Krskem,

registrovana zadruga z ne-
omejeno zavezo

izvršil izbris izstopivšega člana na-
čelstva Viktorja Aumanna in vpis
novoizvoljenega člana načelstva Lju-
cUvita Škufca, župnika v KrSkem.

G. kr, okrožno Bodišče v Rudol-
fovem, odd. I, dne 28. marca 1901.

Ein solider ßetigelier
wird aufgenommen

Frosohgasse Nr. 3, III. St.
(Žabjek it. 3.) (1329)

Gelegenheitskauf!
Photographisoher Apparat (eoht
Kodak) sammt VergröÜerungskasten ist
billig zu verkaufen. Briefliche Anträge
unter Chiffre «144> an die Administration
dieser Zeitung erbeten. (1328)

Am Rathhausplatz Nr. 23, im I. Stocke,
gassenseits, ist ein

möbliertes Zimmer
mit separatem Kingange, an einen stabilen,
soliden Herrn des Civil.standes vom 1. Mai
ab zu vergeben. (1289) 3-Ü

Anzufragen im I. Stocke.

I •'. . ,^,.y
Empfehlenswerte Werke *

fUr die Handbibliothek.

Meyers Konversations-Lexikon.
Fünfte, neubfiarbeitote Auflage. 17 Bind«
In Halblodur gebunden EU je 10 Mk.

Meyers JÜ^Llill Kimvers.-Lexikon.
Kochst«, gänzlich uiugaarbuittte Auflage.
8 lSnudu lii Ilalbledor gub. zu jo 10 Mk.

Meyers Hand-Atlas, zweite, nenbear-
beltete uiul vermehrte Auflage. In Halb
l«.i«r gobuDden 13 Mk. 50 l's. #•

Weltgeschichte. Voo Dr. Harn F.
Heimoll. 8 Bind* lu Halbled.r f-
bandsu tu j * 10 Mk.

Das Deutsche Volkstum. vonProf. Dr.
Harn llejrer. In Halbleder «eb. 15 Mk.

Du Deutsche Reich zur Zeit Bis-
» niarckg. VonDr.HaniBlam. O»bun-

den 5 Mk. O
Baropa. Voa Prof. Dr. Wilh. SleTcra.

In Halbleder j.bnndsn 1« Mk.
i s i e n . Von Prof. Dr. Wilh. B i e r e n .

In HalbUdox gabuuden 15 Mk
Afrika. Vou Prof. Dr. Wtlh. 8 ie*er i .

In Halbleder gebunden 12 Mk.
Amerika. vonProf.Dr.wim.sie? era.

In Halbleder («banden 15 Mk.
Australien und Ozeanien, von Prot

Dr. Wilh. Sl i r tr i . In Ualbleder fe-
bmuien 16 Mk.

Brehms Tierleben. Drttte, neubearbei-
teto Anflage. 10 Binde In Ualbleder
(«bunden ru je 15 Mk. — Oenarat-
r»<|irl*ter <Ufu. In Leinen geb. 3 Mk.

Die Schöpfung der Tierwelt, von Dr. >
W. llaack«. In Halbloder job. 15 Mk. !
(Krff.inzuiiK'band tu ,Hrehmi Tisrleben'.)

Der .\leil3Ch. VonProf.l>r. Joh.Kanke.
Zvrnite, ueubearbultete Auflage. S Bind»
In Utlbleder gebunden cu je 15 Mk.

Völkerkunde. Von Prof. Dr. Fr. RatieL
Zweite, neubearbeltete Auflag*. 3 Band«
In Halbludnr gebunden xu je IS Mk.

l'tlaiizenleheil. Von Prof. Dr. A. Ker-
ne r TO n Marilann. Zweit«, neube-
«rbelmif Auflage. 3 Hände in Halbleder
Kubunden IU j« 18 Mk. (

Erdgeschichte, von Prof. Dr. M. N«U-
raajrr. Zweite neubaarb. Aufl. 1 Binde
In Halbleder gebunden *u je 10 Mk.

Das Weltgebäude. VonDr.M.Wllhelm
M o 7 e r. In Halbleder gebunden 10 Mk.

Geschichte der Deutschen Littera-
tur. Von Prof. Dr. Fr. Vo»t ttnd Prof.
Dr. M. Kooh. In HalbUder geb. 10 Mk.

Geschichte der Englischen Littera-
tur. Von Prof. Dr. Riehard W01k«r.
In Halbleder gebunden 10 Mk.

Geschichte der Italienischen Lit-
teratur. Von Dr. B. Wl«i« und Prof.
Dr. E. Percopo. In Halblader geb. 10 Mk.

Geschichte der Französischen Lit-
teratur. Von Prof. Dr. H « r m. 8 u c h 1 • r
und Prof. Dr. Adolf Rlrch• H i n o h -
<«ld. ID Ualbleder gebunden 10 Mk-

• Meyeri Klassiker-AuBgahen. •
Unitbtrlroffmi Komkthtit. — Schönt Am-
itattung. — Kltgantir Lub\abtr*inhand.

irnlm, 1 Band gab. 3 Mk.
Brentano, 1 Band gab. t -
Bürger, 1 Band gab. 9 •
Chamtiio , i Bande gab. 4 •
Klehemlorff, 9 Band« . . . . gab. 4 -
Geliert, 1 Band gab. S -
tinnilio, 13 Bände geb. 30 -
Hauff, 8 Bände geb. 0 -
llebhel, 4 Bände geb. 9 -
lielne, 7 Bande . geb. IS -
Herder, 4 Bände geb. 10 -
K. T. A. Hoffmann, 8 Band« . gab. 8 •
U. T. Klolit, a Bind« . . . . gab. 4 •
Körner, 3 Band« gab. 4 -
Lanau, 3 Bande . . . . . . . . gab. 4 -
Leiilng, t> Band« g«b. 19 -
O. l.ndntg, 8 Band« g«b. 6 -
Noralli u. rouejue, 1 Band g«b. > -
Pinton, 3 Blinde gab. 4 •
Büokert, 8 Bände gab. 4 -
Schiller, 8 Bände gab. II -
Tleek, 8 Bande geb. 0 •
Uhland, 3 Band geb. 4 •
WleUnd, 4 Bande • • • • . . . geb. 8 -

Shakespeare, 10 Bände . . . gab. 20 Mk.
Venalchnli der übrigen auilandUehea

Klamiker wolle man grati* varlangeu.

=B Auf Wunsch baquam«. Tallzthlungtn. a

Zu ber.iehen durch die Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibach, Congressplats 2. (VII.)

Für eine bekannte und gut eingeführte

erstclassip amerik. Scbreibmaschiae
ist die

Vertretung
für L a i b a o h an eine solvente Firma, die
auf eigene Rechnung arbeitet, unter günstigen
Bedingungen zu vergeben. (1299) 2—2

Offerten unter «O. U. 809» an

Haasenstein & Vogler, Wien, I.

! Als Conns'.8 !
I oder Reisen^,;
l der Manufaotur- «• ̂ Kiieni^f i

b r a u c h e , der deutsche-; ̂ ;
» und slovenischen hP„A9 W* »

Buche Hofort V***0»\„ M'[
l Anträge unter «v'(13öD j " ' »
J lagernd Laibaoh. ^ ^

i/srJtx* HlA7 M > M ^ 7 M ^ 7 H ^ *<\P ^ ^ M ^ ̂ ^ a

Seebad und Curort Grajg!, .)
Grand Hotel Fonz^r1^

H a u s ersten. Î a-rLg-es w'i&t "j

in unmittelbarer Nähe des Strandes und der Seeb* :
Saison vom I. M a i bis Ende October. •st,*'^^

Das Hotel, welches in der schönsten Lage Grados gelcg«» 'p/s'.ag1^
heuer hedeutend erweitert, so dass es gegenwärtig über l- [„ »H A
zimmer verfügt, die mit allem moderneu Comfoit ausgestattet si ̂  yett,n

a.^ "
Etagen Badecahinen. Grosser Restaurations-Salon mit s c ^ uratio". «,
die weile Adria beherrschend; Spiel- und Lesesalon; ^ e f h e 0« trä |te >
feinster Küche; Pension: table d'Jiöte, oder ä la carte; vorzügw' AuSki'fl' (i

MälJige Preise, tadellose Bedienung. Näliere und aussührhci ^ o_
ertheilt die Direction des Hotels promptest. 9B* Zur B e ( I u e , e i n e n 5*
Badegäste verfügt das Hotel über den eigenen, eleganten, " 'J | l

 e D x
Schnelldampfer tMagdaleiia», welcher eineu täglichen regelm»ül6 .

* # * Dampfschiffs-Verkehr zwischen Triest und ün^J{^ j
ab 15. Mai bis auf weiteres besorgen wird. Al)fahrt vo» ^clm1''1*« •
S. Carlo; 10-15 Uhr vormittags, Abfahrt von ürado 3 U | u

 D e f 0»Wf •«
Die herrliche Fahrt durch den Tnester Golf dauert Vjt

 Si"nd%\ue\\täe °\ ?
hat Anschluss an alle ankommenden und abfahrenden b c ..j^b) * .&
SW**. ' ^

jy^S^P /A\. /JV /AN. /AN /AN /AN /AN <^A>„~'&£JK^* ! 2 ^ J

- ••% Das steir ische Gastein Triestjgj|
•JZ II österreichische Siidbahnstation (mit Eilzug von Wißn H, ^ 1

 3 ß 2 f t
= • • von Budapest 9 Stunden). Kräftigate Akratothon»• ' ĵfJf '

• • 37'ß°C, ähnlich Gastein, PfäfTers, Teplitz, von eml»«11* S^«* ej. \
t ^^m bei Gicht, Rheumatismus, Frauenkrankheiten. Nerve"'«'1 'j.1 y.uV- $ j
§ ^^L zustanden, Verletzungen und nach Influenza, ß » d e Ry>'[lVn\^ell\\ost' *
X m • Dr. Richard Eder, einer, ärztl. Leiter der Vfien&r t Q\reC\ *
« • • D r E d e r Prospeote gratia durch die B» p -J j

IJH€»aim^ mr 1*J&*2s

Fussboden-Wicn'v
für Parket-, Brettel-, lackierte ß°d

in unübertroft'ener Qualität u'nlBfl̂  -:

nach dem Auftragen einen Luft reinigenden, angenehmen 08[U^ d e r ^ ! >
offeriert farblos, licht-, mittel- und dunkflgelb, sowohl off̂ n i n

auch in Blechdosen ä l/4, >/, und 1 Kilo, Amä*fi

Adolf llaiiplBiiaiiBi I***9 J
Petersstrasse 4ä.-^^^^^^J

£&aJBm (früher M a r i n z o l l e r MfijSr^trOJ' 1»*»^ II
^ ^ H ^ H | bereitet in der Apotheke „zum Kö'ul£ --cfi''' t$*\
H M D ! des Carl Brady in Wien, I-, F l®'%i^VÜ
e H B » P v e l n allbewährtes und bekanntes Heu ^ 0 **b^ef
"̂ KfeÖBl* gender und kräftigender Wirkung &^fAfte^e vf- ^
*\****w/} Verdauungsstörungen und sonstigen ^* * e ^ d a ^ V '

DPxois & H a s c h e 4fcO lcr., I D o p p e l f l ^ ^ c l ^ f ̂ \ A
Ich kann nicht umhin, nochmals darauf aufmerksa>n * ßin*» brik>ĵ P

Magentropfen vielfach gefälscht werden. Man aclite sonach » »"^t-tef'0

Schutzmarke mit der üntersohrlft C. Bpady und «J d e f Ü»
unecht zurück, die nicht mit obiger Schutzmarke und n»1* hVjKtf
C. Brady versehen sind. . ^ d

t«, 0s1
 (fj

»ie lllaflfeiiti-opl^) ̂ «^
(früher Büajriuseullor B l t t t f t s n t r o j y ^ heil. .^jie %ji

sind in rothen Faltschachteln verpackt und mit dem Bildnisse ^ u s S gi ^ .
von Mariazell (als Schutzmarke) versehen. Unter der Schützn*1* sipd . « ̂
stehende Unterschrift fx/ftaÄbr befinden. Bestanm &. ?%o^\

Die Magentropfen sind echt zu haben in ^*l**°\nv*A° n^tQ^I
Mardetschlaeger; Adelsberg: Apoth. Fr. Baccarcich; B»dlf *3n. 0er/'ik; %L<y'
Roblek; Beifnltz: Apoth. Jos. Anclk; Hudolfswert:, AP" j , ^ ^ % M ^ ^
S. v. Sladovid; Peuerbaoh: Apoth. v. Payr; Stein: Apou • ^ J ^ J ^ ^
nembl: Apoth. Johann Blažek. - ^ ^ ^ 0 ^ ^ ^

- . • • • ii ' • ' • ' ' ' - • • • _ _____^^^^>i^^^^'-^

D r u l l u n d V e r l a g v o n I g y . R l r l n m a y ? H F ? d . N o . m b « ! « .


